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Die Tagung des Ober len Bates. 


Über die erſte Sitzung wird berichtet: Bei Eröffnung der 
Sitzung begrüßte der Präſident Briand die Mitglieder der Kon⸗ 


Verſtändigung erreicht wird unter der Bedingung. daß Frankreich 
nicht gezwungen wird, ſeine Grundidee zu opfern. 


Die Frage der Truppenverſtärkungen. 
Paris, 10. Auguſt. (PA T.) „Matin“. der die Frage einer 


ferenz und appellierte an die Einmütigkeit aller, die notwendig eventuellen Entſendung von Verſtälkungstrupven nach Oberſchleſien 


iſt zur Löſung der ſchweren und wichtigen Probleme, mit denen 
ſich die Konferenz beſchäftigen ſoll. Wenn der Geiſt der Ein⸗ 


veſpricht, ſchreibt u. a.: „Für den Fall, daß Unruhen in Oberſchleſien 
ausbrechen, wärend die Verb indstruppen nicht vollzählig anweſend 


mütigfeit und Solidarität — fo ſagte Briand — weiter vorherr⸗ find, um die Unruben zu unterdrücken kann Frankreich das ſeinerzeit 


ſchen wird, dann wird unſere Arbeit zu günſtigen Ergebniſſen die Entſendung von Verſtärkungstruppen vorneichlagen hat, nicht 


führen. Frankreich tritt mit der ehrlichen Abſicht in die Veratune| verantwortlich dafür gemacht werden. Frankreich wird ſicher an die 


gen, die Angelegenheit zum Abſchluß zu bringen. Lloyd George Militärbehörden den Beſehl 


erlaſſen, den franzöſiſchen 


dankte Briand und bemerkte, daß das oberſchleſiſche Problem das Truppen das Eingreifen zu verbieten, da dieſes Ein 
ſchwierigſte aller Probleme der Konferenz ſei. Dieſes Problem ſei ſchreiten wegen der ungenügenden engliichen und italieniichen Ab⸗ 
nicht nur an ſich ſchwierig, ſondern auch infolge äußerer Ein⸗ teilungen Frankreich empfindliche Verluſte beibringen könnte.“ 


flüſſe. Lloyd George iſt jedoch überzeugt, daß, wenn die Mitglieder 
des Rates mit dem feſten Entſchluß, zu einer Verſtändigung zu 
kommen, an die Löſung dieſes Problems herantreten, die Löſung 
gelingen muß. Bono m! betonte die Wichtigkeit der zu faſſen⸗ 
den Entſcheidung und ihre Einwirkung auf den Weltfrieden. Da⸗ 
nach begrüßte Briand noch im Namen ſeiner Kollegen den Ver⸗ 
treter des amerikaniſchen Volkes. Hervey dankte Briand und 
verſicherte ihm, daß er Harding von der Herzlichkeit benachrichtigen 
würde, mit der Briand ſich an ihn wandte. 

ſchloß ſich den Ausführungen aller Redner an. 


Nach den einleitenden Reden wandte ſich Briand an die Ver ⸗ 


treter der Sachverſtändigenkommiſſion mit der Bitte, zu bringen. 


die oberſchleſiſche Sache vorzutragen. 


ſitzende der Sachverſtändigenkommiſſion, ging von der Rechtsgrund⸗ jein wird und daß die Lage ſehr ernſt ſei. 
lage aus und wies darauf hin. daß das Abſtimmungsgebiet ge⸗ hofft, daß es auf Grund der oberſchleſiſchen Angelegenheit zwiſchen] durch die die Außenpolitik 
Er bemerkte, daß bei der Feſtſetzung der England und Frankreich zur Verſtändigung kommen wird 


teilt werden könne. 


Paris, 10. Auguſt. 
„Daily Expreß“ erfährt, daß Lloyd George entſchloſſen ſei, in der 
Frage der Abfendung von Verſtärkungen nach Oberſchleſien nach⸗ 
zugeben. 
ſchicken. 

Preſſeſtimmen. 
London, 9. Auguſt. (PA T.) Die Preſſe betont die unge» 


Baron Hayaſhiſwöhnliche Bedeutung der gegenwärtigen Konferenz des Verbündeten zu verftän 


(PAT.) Der Pariſer Korreſpondent der an dem die ganze Welt intereſſiert iſt, m tarbeitet. 


England wird jedoch nicht mehr als ein Bataillon ab-] Abſendun 


. 

Das engliſch⸗franzöſiſche Bündnis. 

London. 10. Auguft. (PA T.) „Daily Chronicle“ ſchreibt in der 
Beſprechung der Eröffnungsſitzung des Oberſten Rates: Wenn die 
oberſchleſiſche Frage nicht gerecht geidit wird dann wird Oberſchleſien 
ein nẽnes Elfaß⸗Lothringen für Europa werden, der 
Keim neuer Kriege. Die franzöſiſche Preſſe läßt durchblicken, 
daß in Frankreich gewiſſe ſeparatiſtiſche Tendenzen gegenüber Eng⸗ 
land vorhanden find. England, fo ſchreibt das englische Blatt, 
ift erfüllt von dem Gefühl aufrichtiger Freundſchaft 
Frankreich gegenüber und wünſcht dieſe Freundſchaft aufrecht zu 
erhalten auf der einziden Grundlage, auf der fie beitehen kann. Lloyd 
George erweiſt im Oberſten Rat der Demokratie ſeines Landes einer 
großen Dienit. indem er an der gerechten Löſung der oberſchleſiſchen 
Frage und der Aufrechterhaltung des end sch. ran zöſiſchen Bündniſſes, 


London 10. Auguſt. (PA T.) „Daily Chronicle“ ſchreibt: „Die 
Tatſache, daß der Oberſte Rat beſchloſſen hat, die Aussprache über die 
von Verſtärkungstruppen nach Oberichtefien bis zur Ent⸗ 
ſcheidung 'in der oberſchleſi chen Angelegenheit zu vertagen, hat eine 
beruhigende Atmosphäre geſchaffen. Hegen wir die Hoffnung, daß 
dieſe Harmonie andauern wird. Wir dürſen nicht vergeſſen, daß die 
Rolle der engliſchen Regierung nicht nur darin beiteht, ſich mit ſetnen 

9 — ſondern daß eine Verſtändigung erzielt 


Oberſten Rates und weiſt auf die Schwierigteit hin, die verſchie⸗ werden muß. die auf eine Baſis geſtützt iſt. die den künftigen Frieden 


denen Anſichten in der oberſchleſiſchen Frage in Übereinſtimmung] Furopas verbürgt“. 
=| unzweifelhaft, daß dieſe Verſt indigung in demſelben Maße von den ver⸗ 
Fromageot, der Vor“ franzöſiſche Bündnis einer ſchweren Probe ausgejcht traulichen wie auch von en offiziellen Beratungen abhängen wird. Die 
„Daily Mail“ Regelung der oberſchleſiſchen Angelegenheit ſtellt eine F uerprobe dar, 


Mehrere Zeitungen bemerken, daß das engliſch 


Grenze man ſich von den Abſtimmungsergebniſſen in jeder Gemeinde da es lein größeres Unglack als eine, Schwächung des franzöſiſch⸗ 


leiten laſſen müßte. 


Sir Cecil Hearſt, der Vertreter Eng⸗ engliſchen Bündniſſes geben könnte. 


„Daily News“ wirft 


lande, begründete die engliſche Theſe und betonte die Untei l- Frankreich vor, daß es die Urſache der Schwierigkeiten ſei, die eine 


barkeit des Induſtriegebietes. Er forderte, daß dieſes Einigung in der oberſchleſiſchen Frage nicht zulaſſen. 


„Daily 


Gebiet in ſeiner Geſamtheit Deutſchland zugeſprochen würde. Chronicle“ ſchreibt: „Kein engliſcher Miniſterpräſident könnte 
2a Roche, der Sachverſtändige Frankreichs, ſprach die Anſicht ſich mit einer Regelung der Angelegenheit einverſtanden erklären, ſitzende der Kommiſſion für Außeres und frühere Oberbefehlshaber 


aus, daß das Induſtriegebiet geteilt werden müßte, wobei nach die zu 
— Anſicht ein Teil an Polen fallen muß. Die Grenzen durchaus verhindern, 

nnten ſich ſeiner Meinung nach mit der vom Grafen Sforza Induſtriegebiet nimmt.“ 
vorgeſchlagenen Linie decken; außerdem müßte Königshütte der engliſchen Delegierten, den Frieden zu feſtigen. 


einem Krieg führen könnte. 


Polen zugeſprochen werden. Der Vertreter Italienz ver⸗ daran glauben“, jo ſchreibt die Zeitung, „daß die Verbündeten die 


trat einen Standpunkt, der zwiſchen dem engliſchen und d — 
zöſiſchen Standpunkt vermittelt. a gliſch em fr 


Die Dienstagſitzung. 

Paris 10. Auguſt. (PA T.) Am Dienstag hörte der Ob 
Rat die Berichte des Generals Lerond, Sir Stuarts * 
Marints, wonach Lloyd George feinen Standpunkt darlegte. 
Der Oberſte Rat forderte die Sachverſtändigen⸗Kom⸗ 
miſſion auf, ihre Arbeit wieder aufzunehmen. Die 
Sachverſtandigen⸗Kommiſſtun trat um 4 Uhr ittags zu erneuter 
Beratung zuiammen. 

Paris, 10. Auguſt. (PA T.) Nach Beginn der geſtrigen N 
mittagſitzung hielt Briand eine Rede, in der er den — 
Standpunkt in der oberſchleſiſchen Frage betonte. a m er ſich 
nuf deutſche Quellen, wie Brockhaus ⸗Konverſationslex kon- 
Ausgabe 14 ſtützte, forderte er die Zuteilung Oberſchle⸗ 

i En a 5 — 2 a x * . N 2 * verlas 
riand entſprechende nitte aus der erbündeten an 
Deutſchland vom 25. Mai 1919. 


ü Der engliſche Standpunkt. 5 
aris, 10. Auguſt. (PA T.) Der Vertreter Englands in der 
Sachverſtändigen⸗Kommiſſion. Sir Cecil Hearſt, der dafür eintrat, 
daß das oberſchleſiſche Induſtriegebiet ungeteilt Deutſchland 
gigelpeodien würde, aing davon aus. daß nach dem a der 

kimmung 844 Gemeinden ſich für Deutſchland ausge⸗ 
e haben 678 für Polen. 707000 Bewohner des Gebietes 
[ar Deutſchland, 479000 für Polen. Der Standpunkt Eng ⸗ 
lands ac 1. England wünſcht eine Grenzſeſtſetzung auf 
Brund des Vertrages von Berfailles und in Übereluſtimmung mit 
dem Abſtimmungsergebnis derart. daß jede Gemeinde dem Staat 
zugeſprochen wird für den fie ſich ausgeſprochen hat, ſofern dem nicht 
ernſtuche Hindernifie im Wege ſiehen. 2. „Inſeln- (Enklaven) müſſen 
beſeitigt werden. Wirtſchaſtlich miteinander verbundene Gemeinden 
dürfen nicht voneinander getrennt werden. 3. Der Zentral ⸗ 
Induſtriebe zirk muß zu Deutſchland gehören. 

Der Redner kritiſterte den franzöſiſchen Plan und warf ihm vor. 
bie in ihm vorgeſehene Teilung ſtehe im Widerſpruch zum Abdſtim⸗ 
mungsergebnis. { 


Frankreich erklärt Englands Plan für unannehmbar 
Berlin, 10. Auguſt. (PA T.) Nach Anbörung des Berichtes 
des engliſchen Sachberſtändigen erklärten die Vertreter Frankreichs 
Englands Plan ſei jür fie unannehmbar: Er wolle 88 v. H. Ober⸗ 
ſchleſiens Deutſchland zuſprechen und nur 12 v. H. Polen, was dem 
Abſtimmungsergebnis widerſpreche. La Roche führte aus, das 
ſogenannte Induſtriedreieck würde von England durchaus willkarlich 
eteilt. Die Kre ſe Pleß und Rybnik müßten auch zum 
nduſtriebezirk gerechnet werden. Frankreich verharre auf ſeinem 
Standpunkt und erklärt. daß die Abſtimmung im Induſtriegebiet 
meifellos eine polniſche Mehrheit ergeben hätte. Fromageot 
führte aus: Der Vertrag von Verſailles ſieht eine Teilung des 
Abſtimmungsgebietes zwiſchen Deutſchland und Polen vor. Folglich 
darſ eine von einer der beiden Parteien erreichte Mehrheit bei der Abſtim⸗ 
mung nicht dazu führen, daß das ganze Gebiet dieſer Partei zugeſprochen 
wird. Außerdem aber muß nach dem Wortlaut des Vertrages dei 
der Teilung des Gebietes vor allem der Wille der einzelnen 
Gemeinden berückſichrigt werden. Jetzt ſtehen zwei Pläne 
einander gegenüber, der fran zöſiſcge und der engliſche. Eine Ein⸗ 
ſtimmigkeit konnte in der Sachverſtändigenkommiſſion nicht erzielt 
werden. Die Engländer wollen den weitaus größten Teil des 
Induſtriebezirkes bei Deutſchland laſſen. die Franzoſen wollen 
ſaſt das ganze Gebiet den Polen zuiprechen. 


Ein franzöſiſcher Kompromiſtvorſchlag. 

Berlin, 10. Auguſt. (BAT) Briand ſtellte folgenden 
Teilungsplan zur Erwägung: 1. Der größte Tell des Gebietes 
füdlih von Roſenberg fällt Polen zu, 2. Dau ſchland 
erhält dafür die Hälfte oder mehr als die Hälfte der freue Groß⸗ 
Strehlitz und Toſt (öſtlich von Groß⸗Strehlitz), 3. Deutichland 
erhält die Hälfte des Stadt⸗ und Landkreiſes Gleiwitz mit der 
Bahnſtation und wichtige wirtſchaftliche Zugeſtändniſſe 


Angelegenheit ſchnell regeln werden. 


ae 


iſt einer 


„müßte, 


Darum will Lloyd George es der eſtländiſchen Armee, Leidoner, 
daß man den Deutſchen das oberſchleſiſche tonte, daß Eſtland keinerlei agreſſive Pläne hege, aber auf die 
Nach Anſicht der Times“ iſt es Pflicht Wahrung ſeiner Selbſtändigkeit bedacht ſei und deswegen „leider 
„Wir wollen eine verhältnismäßig große Armee unterhalten müſſe. Die Ge⸗ 
1 fährdung der Selbſtändigkeit könnte von Rußland, 
3 Die Entente gleichgültig unter welchem Regime, 
rüfung ausgeſetzt, aber die Staatsmänner werden un⸗[Deutſchland ausgehen. 


„Journal“ ſagt zu dieſen Worten: „Es iſt 


der engliſchen Regierung hindurchgehen 
aus dem Grunde, weil ſie ſich ausſprechen muß, ſei 
es zugunſten Deuiſchlanos, ſei es im Intereſſe der Verbündeten. 


Die po itik der baltiſchen Staaten. 


Reval, 10. Auguſt. Im eſtländiſchen Parlament hielt der Bor 


eine Rede, worin er be⸗ 


oder von einem ſtarken 
Eſtland müſſe ſich daher in feiner 


zweifelhaft daran denken, daß das Beſtehen dieſer Prüfung von auswärtigen Politik auf einen ſtarken Stab ftühen, wofür Eng ⸗ 


ungeheurer Tragweite 


für die Sicherung des Friedens iſt.“ land in erſter Linie in Betracht käme. Auch die für Eſtland ſo 


„Morningpoſt“ betont die Notwendigkeit einer gerechten Ent⸗ wichtige Neutraliſierung der Oſtſee könnte am ebeſten 


ſcheidung der oberſchleſiſchen Angelegenheit und fordert, daß der durch den Einfluß Londons erreicht werden. 
„Das enalifheltrale Punkt der auswärtigen Politik Eſtlands liege aber in 


Friedensvertrag unparteiiſch angewendet wird. 


Der zen⸗ 


Volk“, fo ſchreibt die Zeitung, „erwartet, daß das franzöſiſch⸗ Rußland, zu welchem die beſten und feſteſten Beziehungen 


engliſche Bündnis ſich ſtärkt und feſtigt.“ 
Bent Pariſien“ berkangt bie Teilung Cberſchieſten⸗ 


3 werden müßten. 8 ; 3 
a, 10. Auguſt- Dee kettländiſche Miuiſter ir ident 


auf Grund des Abjtimmungsergebniffes,. das dazu führen müßte, Meijerowigz hat lettiſchen Preſſerertretern gegenüber geäußert 


da 920 größte Teil des Induſtriegebietes Polen zugeſprochen 
würde. 
„Gaulois“ nimmt an, daß die Vertreter Amerikas und Italiens 
einen Vermittelungsſtandpunkt einnehmen und einen Kompromiß⸗ 
vorſchlag machen werden. „Matin“ betont, Lloyd George und 
Briand müßten das oberſchleſiſche Problem nicht als lokalen Grenz⸗ 


ſtreit, ſondern als Weltfrage behandeln. 


Die Inſurgenten an den Oberſten Rat. 

Beuthen, 10. Auguſt. Der Verband der Aufſtändiſchen wandte 
ſich mit folgendem Aufruf an den Oberſten Rat: „Wir, die auf 
ſtändiſchen Oberſchleſier, die wir zum Beweiſe unſeres National⸗ 
bewußtſeins und des ungebeugten Willens einer Million zweihun⸗ 
derttauſend oberſchleſiſcher Polen, zu Polen zurückzukehren, große 
Opfer an Blut gebracht haben, bitten den Oberſten Rat, 1. daß er 
in der Entſcheidung über die neue polniſch-deutſche Grenze ſich 
ausſchließlich von dem Geiſte des Verſailler Vertrages und der Not⸗ 
wendigkeit leiten laſſe, die Idee der Völkerfreiheit zu verwirklichen, 
wie ſie für Oberſchleſien im Artikel 88 des Verſailler Vertrages 
niedergelegt ſind. 2. Daß er die von den Deutſchen zur Verdunke⸗ 
lung des einfachen und tlaren Weges der Gerechtigkeit vorgebrachten 
Argumente für eine angebliche wirtſchaftliche Vereinigung Ober⸗ 
ſchleſiens mit Deutſchland ablehne. Daß das nicht ſo iſt, haben die 
Denkſchriften der Handelskammer in Oppeln während des Krieges 
bewieſen. Der Verſailler Vertrag ſieht nur eine Willensäußerung 
des Volkes nach der Stimmenmehrheit in jeder Gemeinde vor und 
nicht die Intereſſen der Kapitaliſten, gegen die durch die Abſtim⸗ 
mung bewieſenen Wünſche des Volkes. 3. Daß er, um die fried⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen den Völkern und die normalen Pro- 
duktionsbedingungen wiederherzuſtellen, den Entwurf ablehne, 
der das oberſchleſiſche Volk gegen ſeinen Willen einem fremden 
und hiſtoriſch feindlichen Staat unterſtellen will. 4. Daß er die 
natürliche, fich längs der Oder laufende ethnographiſche vpolniſch⸗ 
deutſche Grenze feſtſetze, der auch das Abſtimmungsergebnis ent⸗ 
ſpricht, entgegen allen Verſuchen der ſogenannten deutſchen Emi⸗ 
granten, durch eine Offenſive das Abſtimmungsergebnis zunichte 
zu machen. Die ganze polniſche Bevölkerung Oberſchleſiens hat 
die durch das blutige Opfer der Söhne verbündeter Völker erwor⸗ 
bene Freiheit durch den Aufſtand und ſein Blut beſtätigt, indem ſie 
als arbeitendes Volk gegen den Druck der feindlichen Kapitaliſten 
kämpfte. Dieſes Volk glaubt an die Gerechtigkeit des Oberſten 
Rates, dem es ſchon früher ſein Vertrauen ausgedrückt hat, indem 
er freiwillig die Waffen niederlegte, als ihm eine gerechte, auf den 
Verſailler Vertrag geſtützte Entſcheidung durch die interalliierte 
Kommiſſion in Oppeln zugeſichert wurde. Die polniſche Bevölke⸗ 
rung Oberſchleſiens iſt überzeugt, daß ſie in ihrem Bemühen, ſich 
mit dem polniſchen Geſamtvolk zu bereinigen, die Unterſtützung 
aller Völker der Welt finden wird. Verband der ehemaligen Auf⸗ 
ſtändiſchen in Oberſchleſien“. 


Unmittelbar vor der Eutſcheidung⸗ 


Warſchau 10. Auguſt. (PA T.) Nach Informationen, die aus 
franzöſiſchen diplomatiichen reiten ſtammen, wird die Tagung des 
Oberſten Rates bis Sonnabend dauern. Die endgültige Entſcheidung 
in der oberſchleſiſchen Frage ſoll heute am Mittwoch, den 10. Auguſt 
getroffen werden. Sobalo der en gültige Beſch us gerakt ſein wird. 


Der Oberſte Rat habe ein ſalomoniſches Urteil zu fällen. dens, | 
en ſei. 


Sꝛaa en 


mittag an und vertrieb ihn vollſtandig. 


zwei Soldaten getötet und 31 Soldaten verwundet. 


— —————— nn nenn einen 
— nn 0 


daß das wichtigſte Ziel der Helſingforſer baltiſchen Staatenkonfe⸗ 
nämlich die Annäherung an Finnland, erreicht wor⸗ 
Ferner erklärte Majerowiz in Übereinſtimmung mit der 
kürzlich gemeldeten Außerung des Rigaer Spwjctrejandten, daß 
eine gemeinſame Konferenz Finnſands, Eßlands, Lettlands 


und Litauens mit Sowjetrußland über den Seetranſit 
in nächſter Zeit ſtattfinden ſolle. 


Aus den Baltenſtaaten. 


Riga, 10. Auguſt. (PA T.) In dieſen Tagen wird aus Moskau 


eine Hiltsdelegation zur Bekämpfung der Hungersnot in Rußland 
eintreffen. An dieier Delegation werden Gorki und der Vertreter der 


Berufsverbände CTyperowicz teilnehmen. Eine ähnliche Delegation 
wird nach Stoduolm abreiſen. 
Riga, 10. Auguſt. (PA T.) Am 18. Auguſt erreicht der Kriegs 
zuſtand in Riga Libau und Dünaburg fein Ende. I 
Riga, 10. Auguſt. (BAT.) In der gemeinfamen Sitzung de 
Vertreter des amerſtaniſchen Roten Kreuzes und des lettiſchen Außen: 
miniſteriums verſtändigte man ſich über den Warentranſit für die 
hungernde Bevölkerung in Rußland fiber Lertland aus Amerika. 
Riga 10. Auguſt. (BAT.) Der finniſche Geſandie Sylvander 
ab der Preſſe Auskunft über die Konferenz in Helſingſors. 
ſagte u. a.: Im der Moalifierung des Verbandes der baltiſchen 
üßten Lettland, Litauen und Eitland eine große Rolle 


ipielen. Sie müſſen einen gefunden Kern bilden der zur Annäherung 


an andere Staaten ſtrebt. Über Polen ſagte er, 5 es nach dem 


Bündnis mit Rumänien eine ſtarke Macht geworden ſei. 


Die Kämpfe in Marokko. 


Madrid, 10. Auguſt. Das Kriegsminiſterium veröffent⸗ 
licht folgende aus Melilta eingetroffene Nachrichten: Roſtinga 


wurde am 5. Auguſt von fünf Landungskompagnien beſetzt. Die 
Landung fand unter dem Schutze der Schiffsgeſchätze ſtatt. 
Druck der Riffpiraten bei Sut el Hach verſtarkt fi. 


Der 


Eine von Me illa ab zeſandte Abteilung griff den Feind heute vor⸗ 
i Der Feind hatte große Ver⸗ 
luſte. Von der ſpaniſchen Abteilung wurden drei Offiziere verwundet. 
Der Angriff 
wurde hauptſächlich von eingeborenen Truppen durchgeführt. die aus 
Ceuta herangeführt waren. 

25 Ein Leutnant und acht Soldaten, denen es gelungen war, aus 
Seluan zu entkommen, ſind in den ſpaniſchen Stellungen eingetroffen 
Ste berichteten daß geſtern vormittag die Verteidiger von Seluan mit 
den Riffpiraten vereinbart hatten, ſich in aller Freiheit aus den 
dortigen Stellungen zurückzuziehen, nachdem ſie zuvor ihre Waffen 
abgeliefert hätten. Kaum waren die Waffen abgeliefert worden als 
der Feind ein heftiges Feuer auf die waffenloſen Soldaten 
eröffnete. Nur wenigen gelang es. zu entkommen. Faſt alle wurden 
Tor darunter auch Hauptmann Carraſco, der Befehlshaber der 
Stellung. . 

Die Lage in der Zone von Melilla ſoll ſich nicht weſentlich 
gebeſſert haben. Die Verteidigungsarbeiten für die Umgebung von 
Melilla gehen lebhaft weiter. Alle eingeborenen Frauen, die dort bes 
dienſtet waren, ſind verſchwunden, um ſich zu ihren Stämmen 
zurückzu begeben. 

Nachrichten aus Ceuta beſagen, daß alle Eingeborenen, die im 
Hafen von Ceuta und beim Bau der Straße von Ceuta nach Tetuan 
beſchäſngt waren infolge der Drohungen des Pöbels verſchwunden find 


Paris, 10. Auguſt. (Telunfon.) Die letzten Berichte aus Me⸗ 


lilla melden, daß die Lage ſich noch verſchlimmert hat 

Die Kolonne des Generals Sylveſter hat ſich unter dem Befeh 

ſeines Nachfolgers General Napa tra bei Nador ergeben müſſen 

Hierdurch wird für die 80000 Rifkabylen der Weg nach der Stadt 

Melilla frei. Melilla iſt jetzt vollſtändig eingekreiſt. 
—— — 


in anderen Städten des Induſtriegebietes. 


Briand ſieht die Lage optimiſtiſch an. 
Paris, 10 Auguſt. (PA T.) Nach einer Mitteilung des „Matin“ 
erklärte Briand am Dienstag nach Schluß der Sitzung, er jäbe die 
Lage optimtülich aun. Er fügte hinzu. er würde alles un. daß eine a > 


wird die deutſche und die polniſche Regierung aufge’ordert werden 
die ihnen zugeſprochene Gebiete zu beſetzen wodurch die Frage der 
Abſendung von Truppenverſtärkungen gegenſtandslos werden dürfte. 


— uumuäWÄäLLÄLU 
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Das erſte indiſche Parlament. 


In der „Deutſchen Allg. Ztg.“ ſchreibt der Berliner Privat⸗ 
dozent Dr. Helmuth v. Glaſenapp: 


— Doſener Bugeßlatt, 2 


gang einer langen Entwickelung. ſondern ſofort verwirklicht werden 
müſſe, da Indien gegenwärtig ebenſo wie in den früheren Perioden 
feiner Geſchichte fäbig ſer, ſeine Geſchicke ſelbſt zu beſtimmen. 
Das bedeutet alſo die Fortſetzung des friedlichen 
Kampfes, der nach dem Ausdruck des Tolſtoi⸗Jüngers Gandbt 


nicht mit den Waffen des Weſtens, ſondern mit der Seelenkraft des 
Oſtens geführt werden ſoll Denn das iſt das Eigentümliche am 


„Der Weltkrieg, der die politiſche Entwickelung ſo vieler ese 
in By ver 15 8 cen Br 192 2 Be u Er der von Gandhi a Bewegung: ihr Hinüberſpielen in — 
Hatte die engliſche Regierung ſich bisher immer darauf beſchränken] Gebiet des Religiöſen. auf dem jeder Inder don Geburt aus 5 0 
können, den Indern eine Teilnahme an der Verwaltung ihres Lan⸗ zu Hauſe iſt, als auf dem Boden der prattiſchen Politik, . mn 1 
des für eine ungewiſſe Zukunft in Ausficht zu ſtellen, jo ſah ſie ſich die in Labor erſcheinende Gandhi⸗Zeitung „Sparaj” kürzlich: „Es 
jetzt genötigt, den veränderten Verhältniſſen Rechnung zu tragen ſiſt wahr. der Materialismus des Weſtens bat in gewiſſem Umfange 


und ihre Verſprechungen im gewiſſen Umfange zur Tat werden zu von unſeren Seelen Beſitz ergriffen. und wir haben etwas von uns 


So tam d . iti i ſtrittene ſerer geiſtigen Kraft verloren — aber unter der rauben Hand der 
Fee eee Regierung bat ſich unſere Aufmerkſamkeit aufs neue den peiltinen 
Dingen zugewendet. Was iſt die Non Cooperations - Bewegung 
anders als das erſte Kapitel im Buche der Vergeiſtigung?“ 


laſſen. 
Montagu⸗Chelmsfordſche Reformplan zuſtande, der 
N dieſes Sang 32 e gelan 4 Zum een 
Male fanden in ganz Indien Wahlen für eine Geſetzgebende Ver: 25 S . N ER 
femmtung und für einen Staatsrat ſtatt, zum erſten Male wurden Daß freilich nicht alle Anbänger des ſchm irmeriſchen Idealiſten 
ie aus dieſen Wahlen Kervorgegangenen Abgeordneten von der Gandhi der Lehre ihres von ibnen wie ein Mahatma, wie ein Hei⸗ 
Regierung als berufene Vertreter Gefamtindiens anerkannt. Tie liger, verehrten Meiſters folgen. das lehr die Tatſache, daß es in 
Befugniſſe der beiden Kammern, welche auf dieſe Weife ins Leben letzter Zeit in Malegaon. Aligarh und an anderen Orten wieder 
erufen wurden, find zwar recht gering: gerade über die wichtigſten zu blutigen Exzeſſen gekommen ift, die vorſichtige Leute ſchon zu 
ngelegenheiten haben fie Überhaupt nicht zu verfügen, und auch dem Ratſchlage veranlaßten. die bereits einmal verſchobene und jetzt 
in den Dingen, wo ſie mitreden dürfen, baben ihre Reſolutionen für den Herbſt in Ausſicht genommene Indienreiſe des Prinzen von 
mehr den Wert von Vorſchlägen denn den von VBeſchlüſſen und Wales auf einen ſpäteren Zeitpunkt zu verlegen. 


können gegen den Willen der Regierung nicht zur Durchführung 
gelangen, zudem ſind nur etwa zwei Prozent der Bevölkerung 
überhaupt wahlberechtigt, ſo daß von einer wirklichen de mokratiſch⸗ 
parlamentariſckhen Wahrung des Volkswillens nicht die Rede ſein 
0 Trotz alledem wird an nicht verkennen können. daß ſelbſt 
dieſes Parlament mit jeiner geringen Vafis und feinem ſtark ge 
hemmten Aktionsradius dem früheren Zuſtand gegenüber einen 
nennenswerten Fortſchritt darſtellt, einen Fortſchrilt, den ſich fühl 
denkende Inder bor dem Kriege kaum in ihren kühnſten Träumen 
als ſo ſchnell erreichbar vorgeſtellt haben. 


„ | Verichten erſehen läßt, bereits recht 
bielfeitig geweſen. Sie haben in würdiger Weiſe gegen die Über⸗ 
griffe militäriſcher Stellen proteſtiert und verlangt, daß die wäh⸗ 


rend des Krieges erlaſſenen Ausnahmegeſetze und Repreſſivmaß⸗] daß die laufe den Schulden ſich täglich um 20 


nahmen außer Kraft geſetzt wurden. Sie 


wirken, daß die enormen Ausgaben für militäriſche 


————————ů——— 
Italien und Ae yp en. 
Rom, 10. Augun. In der Sitzung des Parlamentsausſchuſſee 
zar au wärtige Bolıtıf eiklärte Dia:chere della Torretia daß zwiſchen 
England und Italien Verhandlungen im Gange feien über die 
Anerkennung des engliſchen Protektorals über A wwpten, 
wobei Italien Aus ſicht habe. Borteile für die ſtalieniſche 
Kolonie in Azppten zu erwirken. Nich icharier Debatte beſch or 
der Aus ſchuß in die Erörterung der oberſchleſiſchen Frage einzutreten. 


. =, 2 * 
Belgiens ſchwier ge Finanzla de. 
Brüffel 10. Auguſt. „Het Laatſte Nieuws ſchreibt. daß im 
belgiſchen Stage haushalt fr 1921 bereus ein Defizit von 110 Mi 
lionen Frank berechnet worden ſel. Nun habe ſich aber verausgeſtellt. 
Millonen Frank 


be 1 zu erhöhten. Wie die Regierung dieſen Schulden zuwachs authalten wolle. 
3 8 ver unexſindlich. Vermutlich eien im Hindluck hierauf auch die Gerüchte 


diesjährige indiſche Budget mit einem Defizit von 18 Millionen] von einem Nüdıriit des Finanzminiſters entſtanden der keinen Aus⸗ 


Pfund Sterling belaſten, verringert würden, 
ſich bietenden Gelegenheit betont, daß die Gleichſtellung von In⸗ 
dern und Europäern endlich verwirklicht werden müſſe. Wenn es 
den Kammern naturgemäß bisher nur gelang, dort einen Erfolg 
zu erzielen, wo der Wille der Regierung ſelbſt ihren Anſchauungen 


daß jetzt zum erſten Male in weitem Um 
diſchen Volkes durch ein Medium zu Ge 
das nicht der Kontrolle des 


Ie der Proklamation, die Georg V. zu der Eröffnung 
der Geſetzgebenden Verſammlung in Delhi erlaffen hatte, hieß es: 
Heute habt Ihr die Anfänge des „Swaradsch” (Fetöftzegierung) 
innerhalb meines Reiches und . Möglichkeiten für den 
BR auf dem Wege zu der Freiheit, deren ſich meine anderen 
ominien erfreuen.“ In der kürzlich veröffentli 
ſtruktion an den Vizekönig find ähnliche Gedanken erneut zum Aus- 
druck gebracht worden. Eine Erweiterun 
Rechte der Inder iſt im Montagu-Chelmforbfeien Reformplan ſelbſt 
in Ausſicht geſtellt, falls ein Reviſionskomitee n i 
Anzahl von Jahren eine ſolche befürwortet. Se 
diſche Politiker haben bei der erſten e 
bent die Hoffnung ausgeſprochen, daß eine Erwei erung der Re⸗ 
je 


ange die Stimme des in⸗ 


entgegenkam. fo iſt doch die Tatſache von He Bedeutung. „Trud“ berichtet 


ormen bald vorgenommen werde. Die 

ie Anſchauung, daß die Reformen ſich zunächſt in der vorliegenden 

Form zu bewähren hätten, und da 

ſtufenweiſe erfolgen dürfe. 
Während die Pri e ſich bei dieſem Beſcheide, 

3. T. nicht ohne Prote 

Führung von M. K. G 


„Non Cooperations -Bewe 2 welche 
0 


In einer Rede, 
tral Aſſociation 


Original⸗Roman von A. Groner. 

(60. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Sehr ernſt hatte er ihr das entgegnet und fie ängſtlich 
darauf: „Du — ich will Dich nicht von Deiner Mutter 
reißen. Das habe ich Dir aber früher ſagen müſſen, da⸗ 
mit alles klar zwiſchen uns iſt.“ f 

Sie ſah ihm voll Angſt in die Augen. 

Er nickte ihr trüb lächelnd zu und ftrich ärklich ihre 
kalten Hände und ſagte nach einer Weile freundlich: „Und 

nun, Hanna, ſchildere mir den Toten.“ 

Sie atmete tief auf. 

„Daß er oft, nur zu oft, mißlaunig und maßlos heftig. 
ſewie auch in ſeinem tiefwurzelnden Mißtrauen ungerecht 
war, ſiehſt Du, das wiſſen alle.“ 
„ Fäneſt Du fo mit feiner Verteidigung an?“ mußte 
Horſt lächelnd fragen. 

Und weich lächelnd nickte fie: „Ja, damit beginne ich, 
aber auch dafür kann ich Milderungsgründe anführen. 
Weißt es ja ſelber, wie ſchwierig es ſich mit Leuten ar- 
beitet, die, von ſchlechten Führern aufgehetzt, prinzipiell 
im Arbeitgeber ihren Feind ſehen.“ 

„Ja, das weiß 
wenn der Chef gar noch energiſch darauf beiteht, daß für 
guten Lohn auch ehrliche Arbeit geleiſtet wird, wie das 
Dein Vater getan hat, dann hat er es vollends bel ihnen 
verſchüttet.“ 

„Über Deines Vaters oftmalige Verſtimmung, über 

„Na, ſiehſt Du!“ % 

a eee Gereiztſein brauchſt Du kein Wort mehr zu 
verlieren.“ 

„Und ſoll ich feinen Jähzorn entfchuldiaen? Es war 
eben Temveramentsſache, und die vielen Roheiten und 


offenen Widerſetzlichkeiten ſeiner fremdſtämmigen Leute 


waren wahrlich nicht dazu angetan. ihn ſanft au machen. 


en die Radikalen unter Sonntag in 


ich“ beſtätigte Horſt ſeufzend, und 


fie haben bei jeder] weg zur Ausgleichung des Staate baus halts mehr wiſſe. 
—____ 


Aus Sowjetrußland. 


and im Kreml. Wie das Revaler Fomminiftifdhe Organ 
wurden vor einigen Tagen ſämtliche Urkunden und 
Alten, die ſich im Mos tauer Kremi befanden, von bisber unbekannten 


ör gebracht werden kann.] Uebeltätern geraubt. Die Räuber follen das Material in großen 
„Sirkar“ (Regierung) direkt unterſteht. Süden ſortgeſchafft haben. Die 


( Sowſetregierung bat auf die Er⸗ 
arei ung der Täter elne hohe Belohnung — zum Teil aus Naturalien 
— ———— . 


ſiehend — ausgeſep 


Hundertjahrfeier in pern. 

Berlin, 10. Auguſt. Die mit der Teilnahme an der Hundert⸗ 
iahrfeier der Unabhängigkeit der Republik Peru beauftragte deutſche 
Sonderbotſchaft wurde im Regierungsgebäude in Lima in feierlicher 
Form emp angen. Die bemerkenswerte Rede des deuiſchen Bot⸗ 
ſchafteis wurde von dem Priſt enten beantwortet. der die vielen 
— —— 3 — ir an — mc arena 
erwieſen die militäriſchen Ehren. e veruan ſchen Beitungen widmeten 
bein beutfd) peruan:fchen Freundſchaftsalte warme Begrüßungs⸗ 
Pe * 


0 Zwiſchen Litauen und 
Lettland wurde ein Abkommen über den direkten Eiſenbahnpaſſa⸗ 


Und ſein Mi 
ein reicher Mann geworden war — —* 

Herrn von Horſt hatte es einen Ruck gegeben. 

„Bas ift Dir?“ fragte Hanna, „Du biſt blaß geworden.“ 

Er ſchob die Hand der fi 5 8 ihm Entgegen ⸗ 
neigenden weg, ergriff ſie aber ſogleich wieder und ragte, 
ſich zur Ruhe zwingend: „Wann iſt er plötzlich wohlhabend 
geworden!“ 

Er wußte nicht, daß feine Augen babei voll Bangen 
in die ihrigen ſchauten, worüber ſie ſich ſehr, ſehr wunderte. 

„Warum intereſſiert Dich das?“ fragte fie, 

En fage es mir!“ 

„Du kannſt es ſchon wiſſen. Vor etwa vier Jahren 

hat er einen großen Treffer gemacht.“ 


„So, ſo. 

„Du biſt fo ſeltſam, Paul.“ 

Herr von Horſt zwano ſich abermals zur Ruhe. 

— willſt Du ſein Mißtrauen aus dieſer Veränderung 
herleiten!“ j . 

„Ah, weißt Du, früher als er noch mit dem Leben zu 
kämpfen hatte, da beſaß er keine Freunde, nun waren ſolche 
plötzlich ſcharenweiſe da. Er hat zu Anfang auch Dich für 
einen Mitgiftjäger gehalten.“ 

„Mich!“ fuhr Horſt auf. 

Hana ſtrich begütigend über ſeine Hand. 

„Es hatten vor Dir zwei Männer um mich angehalten, 
die ganz beſtimmt nur meine Mitgift wollten, da ſah er 
alſo Dich erſt ſehr genau an, ehe er Deine Werbung ernſt 
nahm. Bevor er mir ſagte: „Den nimmſt Du. Das ift d 
richtige Mann für Dich. In dem iſt nichts Gemeines.“ 

Herr von Horſt mußte lächeln. 

„Alſo er befahl es Dir, mich zu nehmen?“ 

„Ja, Du weißt, wie herriſch er war. Da gab es keinen 
Widerſpruch.“ 

„Hätteſt Du gern widersprochen?“ 
Hanna wurde rot, 


Die Verlehrslinie iſt Riga 


btrauen! Du lieber Gott, jeit er plöglich 


- 
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Kaifer Karls zukünſtiger Wohnfis. a 

m, 10. Au FAT) „Exeelſior“ berichtet aus Genf, da 

wil S en . ehemaligen Kaiſer Karl Verhandlungen 

üker die Erlaubnis zu ſeinem Aufenthalt in Spanien ttartfinden. 

Die Verhandlungen nähern ſich dem Ende. Spanien ſoll dem ehe⸗ 

maligen Kaiſer die Genehmigung zum Aufenthalt in Spanien er 
teilt haben. 


De itſches Schulweſen im Auslande. 


Die deutſchen Mittelſchulen in Goldingen (Lettland) feierte die 
Entlaſſung der 8 Abiturientinnen ihrer neuſprachlich-biſtoriſchen 
Abteilung. Direktor Hollmann bielt eine Anſprache, worauf die 
Schülerinnen in deutſch, lettiſch, engliſch und franzöſiſch amworte⸗ 
ten. n einer Generalverſammlung der Ortsgruppe des Eltern» 
verbandes, die von 95 auf 267 Mitglieder gewachſen iſt, wurde mir 
geteilt, daß die Mitgliedsbeiträge und Spenden über 20 000 Rubel 
einbrachten, eine Veranſtaltung im Schillerſaal über 30 000 Rubel. 
Es wurde die Zuſammenziehung verſchiedener, bisher getrennt ar⸗ 
beitender Schulabteilungen besprochen, wodurch eine Verriebsvers 
billigung erzielt und anſtatt 600 000 Nubel nunmehr 405 000 er 
forderlich fein würden, um das deutſche Schulweſen fortzuführen. 
Doch wären auch Umbauten der Schule dafür notwendig, für die 
erſt die nötigen Mittel zuſammengebracht werden ſollten. Eine 
Kommiſſion wurde eingeſetzt, die die einſtweilige getrennte Form 
führung der Abteilungen aus allgemeinen und pädagogiſchen Grün 
den beſchloß, weil die Abſchiebung der Vorklaſſen an die ſchon über⸗ 
füllte Grundſchule zu viel Schwierigkeiten machen würde. 

Der deutſche Lehrernachwuchs im ſüdſlawiſchen Banat. Der 
chpäbiſch⸗deutſche Kulturbund wendet ſich an die Bevölkerung, 
5 möge für einen Nachwuchs von Lehrern ſorgen, von denen die 

ukunft der deutſchen Volksſchule abhänge. Der Bundesausſchuß 
gabe Schritte unternommen, damit dem erſten Jahrgang der 
Lehrer⸗Vildungsanſtalten in Werſchetz und Sombor, ſowie der 
Lehrerinnen ⸗Bildungsanſtalt in Neuſatz deutſche Parallelklaſſen 
angegliedert würden. Doch ſei das nur möglich. wenn ſich eine ger 
nügende Zahl von Kursteilnehmern melde. Dazu ſei es nötig, die 
Bevölkerung aufzuklären, damit fie wiſſe, was von der eiligen Mel⸗ 
dung der jungen Leute für das Volkstum abhänge. 

— — —ů—ů—ů— 


Deutſches Reich. 


» Die nenen Beamten forderungen. Wie eine Berliner Nor 
reſpondenz erfährt, haben ſich gleich dem Allgemeinen deukſ hen 
Eiſenbabnerverband auch die anderen Grohorganiſationen der 
Reichseiſenbahner mit einer Neuregelung der Gehälter und Löhne 
beſchäftigt. Die Verbände haben beſchloſſen, in eine gemeine 
ſame Aktion einzutreten und wollen der Regierung ihre For⸗ 
derungen, auf die man ſich geeinigt hat, bereits in einigen Tagen 

rbreiten. : 

1 Der Ernte⸗Minderertrag. Die Reichzgetreideſtelle 
iſt zu einer Schätzung der Ernteerträgniſſe auf Grund der vorlier 
genden Saatenſtandsberichte geſchritten. Danach wird der Min⸗ 
derertrag der diesjährigen Ernte im Reichsgebiet nicht den bis⸗ 
her geheg ten ſchlimmen Erwartungen entſprechen, ſondern höchſtens 
W v. H. hinter den Schätzungen zurückbleiben. 

Maſtnahmen gegen die Kartoffel⸗Mißernte. Die Landtags ⸗ 
fraktion der Deutſchngtionalen Volkspartei hat den Antrag ein⸗ 
gebracht, das Staatsminifterium zu erſuchen, angeſichts der in dem 
größten Teile Deutſchlands leider bevorjiebenden ſchweren Miß⸗ 
ernte in Kartoffeln ſchleunigſt mit der Reichsregierung ins 
Benehmen zu treten, um durch rechtzeitige Einfuhr von Mais und 
anderen Futtermitteln die in Deutſchland zu erntenden Kartoffeln 

weit fie ſich zur menſchlichen Ernährung eignen, ausſchließlich für 
en menſchlichen Bedarf freizumachen und insbeſondere den fanbe 
wirtſchaftlichen Brennereien das Brennen von Mais zu ermöglichen. 


Einigung im Mecklenburger Landarheiterſtreik. Von der 
Preſſeſtelle der Mecklenburg ⸗Schweriner Miniſterien wird berichtet: 
Das Staatsminiſterium in Schwerin hatte auf Freitag, den 5. Aue 
auft, abermals eine Sitzung mit den Vertretern der Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer anberaumt, in der eine Einigung im Sands 
arbeiteritreit herbeigeführt worden iſt. Es wurden Verein⸗ 

„Nein, Paul. Ich wurde gerne Deine Braut, aber 
— in un bitteren Not fühlte ich, wie ſehr ich Dich 
iebe. ' 

„Mir ging es doch gerade jo. Aber fich, mein Lieb⸗ 
ne: das ilt - — Jetzt erſt wiſſen wir, daß wir 

r immer zuſammengehören.“ 
10 Bert ace ſich ihre Hände, und ihre Blicke fanden 
voll Innigkeit. 

Aud ee 0 mich von feiner Güte reden, die ſich 
hinter feiner Barſchheit freilich nur zu gut verbarg,“ febte 
Hanna das Geſpräch fort, „und von feiner Feinſühligkeit. 
— Er unterſtützte heimlich fo manchen ſchuldlos Verarmten 
in wahrhaft großzügiger Art. Drei junge Leute, von 
deren Eignung und Charakter er ſich freilich vorher genau 
überzeugt hatte, ſtudieren auf ſeine Koſten. Wenn Du bei 
der Eröffnung feines Teſtamentes hätteſt ſein wollen, 
wäreſt Du jetzt in Kenntnis davon, wie generös er für 
dieſe und noch andere ſeiner Schützlinge geſorgt hat. Und 
daß er auch für die Arbeiter trotz allem ein warmes Herz 
beſaß, das hat ſein Teſtament ebenſo klar bewieſen. Seine 
Altersverſorgungs⸗Stiftung wird ſo manchen überraſchen, 
der ihn“ — Hanna lachte bitter — „für engherzig, für 
habſüchtig und für einen Menſchenhaſſer hielt.“ 
„So war er alſo wohltät'g,“ warf Horſt nachdenklich 

2 (Fortſetzung folgt.) 


Reiſegeſchwindigkeit im Altertum. 


Man iſt. wenn man unſere heutigen Verkehrsmittel betrachtet, 


ein. 


er left bereit, die Geſchwindigkeit im Altertum zu unterſchätzen. Durch⸗ 


ſchnittlich legten die Wagen. die den Verkehr vermittelten, etwa 70 
s 75 Kilometer am Tage zurück Zu Pferde überwand man abet 
ganz andere Strecken So reiſte Juliue Cäſar ver Nom bis an 
die Rhone in nicht ganz acht Tagen, was einer Schnelligkeit von 
150 Kilometern pro Tag entſpricht Die Staatspoſt brauchte von 


Antiochia bis Konſtantinopel nur ſechs Tage, leiſtete alſo jeden Tag 


190 Kilometer. Läufer, die Briefe von Rom in die Prooinzſtädte 
brachten, bewegten ſich mit einer Schuelligken von 50 Kilometern, 
womit ie den Marathauläufer meit hinter ii üdliekam Ge 


barungen über Lohnzulagen getroffen. welche vom 1. Auguſt ab 
Geltung haben. Ferner bietet der Landbund ſein Vermittlung an, 
um ausgeſprochene Kündigungen in geeigneten Fällen wieder rü 
gängig zu machen und auch zu verſuchen, daß gekündigte Arbeiter 
anderweitig untergebracht werden. 

r Minderernte in Schleswig⸗Holſtein. Eine Beſichtigung des 
GBetreideſtandes in Schleswig⸗Holſtein, namentlich in den durch die 
Dürre am meiſten betroffenen nördlichen Kreiſen der Provi 
durch eine Kommiſſion der Reichsgetreideſtelle hat ergeben, da 

nach dem Norden der Provinz hin zunehmend ein außerordenkt⸗ 
licher Ausfall in der Sommergetreideernte feſtzuſtellen iſt, 


der bis zu 75 Prozent Minderertrag gegenüber einer Normalernte 


geſchätzt würde. Dort, wo daher eine Erfüllung der Getreideumlage 
unmöglich geworden iſt, empfiehlt die Landwirtſchaftskammer den 
Landwirten, daß fie eine Befreiung von der Umlage beantragen. 
— — — — — —— eos] 


goRal: u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen. 10. Auguſt. 


Ein edler Menichenfreund, 

Der einſtige Direktor der Po'ener Provinzialtaubſtummenanſtalt, 
Schulrat Radomski, der ſeinen Lebensabend noch dem Wohle der 
Allgemeinheit in Cunnersdorf bei Hirſchberg im Rieſengebirge widmet, 
feiert in dieſem Jahre ſein goldenes Amtsjubiläum. Gewiß werden ſich 
alle Poſener gern mit uns an die ſegens reiche Arbeit dieſes Kultur⸗ 
piunjers im Oſten erinnern und dankbar des edlen Mannes gedenken. 

In Weſtpreußen 1848 geboren und fürs Schulfach vorgebi bet, 
amtierte er von 1869—1876 in Marienburg und rin A fm feiner 
2 durch Wort und Schrift (Kageher 
aß Hilisanftalten in dn g. Elbing, Oliva und Pr.⸗Stargard einge⸗ 
richtet wurden, um die viel n. durch die damals epidemiſche Genickſtarre 
taub gewordenen Kinder auszubilden. — Von 1876—86 leitete er die 
Taubſtummenanſtalt in Graudenz und trat für weitere Aus geſtaltung 
der Fürſorge für Taubſtumme und Get tesſchwache du ch Vorträge und 
Veröffentlichungen. wie „Das Ta ubfiummenbildungsweſen“, „Die Sprach. 
gebrechen und ihre Heilung“, „Die Blödſmnigen und ihre Rettung“ win: 
ein. — Von 1887—89 war er berufen, die Erziehungs⸗ und e 

ahr⸗ 
ahl 


de 


anſtalt in Konradshammer bei Oliva für ſittlich g:fährbeie und verw 

loſte Jugendliche einzurichten und zu lei in der die M. 

feiner Zöglinge gebe — * re Beige 
1889 übernahm er bie Direktion ber nzial⸗Taubſtummenanſtalt 

in Poſen und gestaltete dieſe innen und außen zu einem Muſte inſti⸗ 

int um. Sie erhielt eine hinreichende Schulzeit, eine zeitgemäße Schul⸗ 

und Hausordnung, einen modernen Lehrplan und 

Schulbacher über Religion, Sprache, Me hnen Realfächer. Bür erkunde 

uſw. Ein menlehreiieminae wurde angegliedert und ein den 


a 
Ser ien entſprechendes Schule, Turm und 


reicht 
18 b 
Poſen und rl a: 


1900 begründete Schulrat Madomsfi 
dilfsbedürf ige Taubſtumme der Provinz 
fummenheim in Poſen zur beruflichen Ausbildung taubſtummer Mädchen 


and zur lebenslänglichen Verformung bedürftiger Taubſummer. Dieſes 

Haus hat den Namen Rabomsti- im a i 00 — 

erhalten und verfügte beim Aude niet n 

Bm Grundſtück und ein Vermögen von einer Millio 
. N zZ; se 5 


feinen „Gtatiftiichen Nachrichten-, welche er durch 20 


rgung der erwachſenen Taubſtümmen wird 


wahrloſung der Jugend verhlltet und eingetretene gebe 
werben kann. Der branch Erjoig war die Begründung der F. dr 
erziehungsanſtalt in Marienbronn bei Pleſchen 1212. 


Auf das allgemeine ſoziale Gebiet übergehend, beſchäftigte 
Schulrat RMadomefl in den Schrihen über — . 
giene, über das Schlafſtellenweſen und der ’ 
ſſerung beitehender und Schaffan! neuer, einmwandsfreier Klein⸗ 
wohnungen zu mißigen Preiſen und Verſenung der Schlaf in 
geſundheitlich und ſittlich einwandsfreie Wohnungsverhäl Das 
prattiſche Ergebuls war e Begründung der gemeiunü ien Bau⸗ 
genoſſenſchaft mit 230 Familienwohnungen 1901—14) und Errichtung 
emes Lebigenheims (1913) mit beſonderen Zimmern für jeden Inaſſen. 
Die Fürſorge für Kriegerwitwen und Waiſen und für durch den 
ee Soldaten bildete den Aojhluß der Poſener Ta⸗ 


In Cunnersdorf im Neſengebirge, e en 8 
Schulrat Radomski koſtenloſe Beratungsſtellen für alle Hifeſuchenden un 
ninunt ſich trotz ſeines hohen Alters befonders der Penſtonäre, W 


und Wai en, ferner der Flüchtling“, der Rentenempfänger und uch) 
die in Not find, Aus . lau en ber ihm jäglich die ver⸗ 


oben Schnelligkeiten bei Heerbewegungen erreichten nur die Vor⸗ 
butt und man darf nicht ver daß im Altertum wede 
noch Menſchen geſchont wurden. Hannibals Heer muß an ag 
en Tagen auf 45 Kilometer vorwärts gekorimen fein, vas ber der 
5 ftarfen Gepäckbelaſtung feiner Sofbalen erſtaunlich iſt; aber 
herr war in der Ausnutzung des Menjchenma ' exials 
nicht ſehr zimperli Was wollen aber dieſe Geſchwindigkerten 
gesen die Hepſogd des Rurters jagen, der die Nack richten von det 
Ermordung Maximius in knapp pier Tagen Lon Aquile;a dach Rom 
brachte! Natürlich wechſelte er in den dag benennen Stationen 
die Pferde, aber dennoch durchritt er tägſch eine Strecke von 200 
Kilometern. Noch raſcher als er waren Kugiere, die die Nachricht 
vom Aufitand in Belgien im tiefen Winter 89 nach Thriſtus in 
neun Tagen nach Rom brachten, ıljo 240 Kir neter oto Tag binter 
ſich ließen. Die allerſchnellſte Reiſe, die die antike Welt zu ver ⸗ 
ichnen hat, iſt die des Kaiſers Tioerius von Pavia zu dem in 
ermanten erkrankten Druſus. Der Kaiſer rlır mit nur einem Be⸗ 
gleiter durch das Land der eben beſiegten Chatten in 25 Stunden 
etwa 300 Kilometer. 


Kunſt und Willenſchaft. 


— Die Zahl ber Beſucher der deutſchen Unſperſikäten. Der 
feit Kriegsende anſteigende Beſuch der deutſchen Univerfitäten iſt 
jetzt zum Stillſtand gekommen. 


ieſer 


war, iſt jetzt auf 88 448 zurückgegangen; 
höher als in Friedenszeiten. Wenn auch der außerordentlich ſtarke 
Univerſitätsbeſuch zu einem Drittel 
Krieges zurückgeht, fo iſt die Studentenzahl. namentlich aſigeſichte 
der Verkleinerung des Reichsgebiets und des Wegfalls zahlloſer 
Anſtellungsmöglichkeiten nicht nur innerhalb des öffentlichen Dienſtes 
ſondern auch im freien Berufsleben, jo groß. daß fait überall 
boffnungsloſe Überfüllung droht. Die Verteilung der Studenten⸗ 
ſchaft auf die einzelnen Berufe zeigt gegenüber dem Stande vor 
dem Kriege eine rapide abſolute Steigerung der Zahnärzte und der 
Volkswirte, eine erhebliche Zunahme auch der Juriſten. und anderer. 
ſeits einen Rückgang bei den Theologen beider Konfeſſionen und 
bei den Pharmazeuten, während — trotz ihrer abſoluten Zunahme 
— die Mediziner und Lehramtsanwärker verhältnismäßig zurück⸗ 
gegangen ſind. In dieſen Veränderungen kommen insbeſondere 
die Abwanderungen der Kriegsteilnehmer in ausſichtsreicher 


geringeren Ausbildunaskoſten und die Berufs 


Bekenntnis, 


für Eltern und Behörden), de 


von ihm ſelbi verfaßte 1 


a d 0 
eee zurückkehren können. Näheres wird noch belann! 


und Vervollkommnung an. In den len über die 220 
orbildung 


N Kr 1 N am 20 4 0 


10 


Der Zugang, der ſich bei Kriegs⸗⸗ N a 
ausbruch, auf 61000 belief und vor einem Jahr auf 88 000 geſtiegenſchen. die Nauen mit der drahtloſen Telephome anſtellt, bat der der 
aber immer noch weſentlich argentiniſchen Regierung gehörende Dampfer „Bahia Planca“ auf 


noch auf die Stauungen des Kilometer die mit der 180.Kilowatt⸗Hochfrequenzmaſchine ge 


SPoſener Tageb takt. — 


icicbeuften Anfragen und Geſuche ein. die alle unentgeltlich erledigt 
erden. 

Möchte noch ein recht langer ungelrübter Lebensabend das 
uneigennſitz ge Wirken dieſes ee lohnen, der trotz der 
Aude die auf ihn ruhen, leine andere Aufgabe mehr kennt, als den 

rmen und Bedrückten durch Wort und Tat zu helfen! 


Eröffnung einer Schule für Pflegerinnen. 

. Warſchau wurde vom Polniſch⸗Amerikaniſchen Kinder ⸗ 
Hilfskomitee eine Schule für Pflegerinnen ins Leben gerufen, in 
welcher der Unterricht in den erſten Tagen des Monats September 
aufgenommen wird. Die Aufnahmebedingungen find: chriſtliches 
Alter nicht unter dr nd kla 
Eymnaſialbildung. Unterrichtsgebühr 1000 Ma 
tritt zu entrichten ſind. Unterhaltskoſten 100 Mark täglich während 
der erſten drei Probemonate. Dafür erhält die Schülerin ein 
Zimmer mit Verpflegung und Wäſche. Den Schülerinnen werden 


» Schubin, 8. Auguſt. In der heutigen Hauptverfammiung der 
Kreis vereinigung Schubin des Deutfhiumsbundes wurde der 
bisherige Obmann. Baumeiſter Reiſchel, und mit ihm der ge⸗ 
zamte Vorſtand wiedergewahlt. 

e Bromberg, 9. Auguſt. Ein ſechs facher Mord iſt in der 
Nacht vom 5. zum 6. Auguſt in dem unweit Bromberg gelegenen 
Adl. Kruſchin verübt worden. Dem Morde ſind folgende Perſonen 
zum Opfer gefallen: Der Veſitzer Albert Ulrich und feine Frau 
Emma, der Schwiegervater des Ulrich namens Prietz und deſſen 
Sohn Gottfried, ferner der Knecht des Ulrich, namens Detala, und 
eine Frau, deren Name noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. Sämt ⸗ 
liche Perſonen find von den Mördern erſchoſſen worden. Diele 
haben nur ein kleines, ſechs Monate altes Kind verſchont. Die 
Mörder haben die ganze Wohnung ausgeraubt. Wie gerüchtweiſe 
verlautet, ſoll in der Mordnacht ein Auto in der Nähe der Beſitzung 


auch Schürzen, Kragen und Manſchetten geliefert. Nach Ablauf des Ulrich gehalten haben, und man nimmt au, daß in dieſem Auto 


der drei Probemonate wird keine 


ahlung für 
hoben. unbemittelte Kandi 


den Unterhalt er⸗ die geraubten Sachen von den Tätern fortgeſchafft worden find. 
tinnen erhalten Stipendien, Dem Vernehmen nach hat Ulrich vor einigen Tagen ein Geſpann 


ähige 
um bel ſheiftllc nachzuſuchen iſt. Bei Erkrankung während Pferde verkauft, und es iſt zu vermuten, daß die Mörder biernach 


des Kurſus, der 2 Jahre dauert, wird unentgeltliche irgkliche Hilfe 
erteilt. Aufnahmegeſuche find an die Direktrice der Pflegerinnen⸗ 
ſchule, Miß Helen L. Bridge in Warſchau, Szopena 18, zu richten. 


Xx Bezug von Impfſtoff zur Be. ämpfung der Ruhr. Wegen 
der ſich mebrenden Falle von Ruhr gibt das Geſundheitsminiſterium 
wie PAT. aus Warſchau meldet, bekannt, daß das Zentralbureau für 
Verkauf von Serum und Lomphe bei der ſtaatlichen epidemiſchen 


Zeniralniederiage in Waiſchau ſtändig einen Vorrat an Vorbeugungs⸗⸗ 


impfſtoff und Heilſerum beſitzt. 
Milltäriſche Vergünſtigung für Hörer und Schüler. Gemäß 
m ge des Ministeriums für kirchliche Angelegenheiten und 
öffentlihe Auftlärung haben, wie BAT. aus Warſchau meldet die 
Militärbehörden den Hörern der Land wirtſchaftlichen Akademie in 
Bromberg und der höheren Maſchinendauſchule in Poſen das Recht 
zuerkannt. die Milit irdienſtzeit bis nach Beendigung des Studiums 
ohne Ruckſicht auf da Alter hinaus zuſchieben. 


* Die botanisch - zoologische Arbeitsgemeinſchaft beabſichtigt am 
Sonnlag, dem 14. und Montag, dem 15. d. Mis. (geſetzlicher Feier⸗ 
tag) zweitägigen Ausflug nach der Umgegend von Zirke 


1 n. 
Zeilı 


Mk. 


ſilie 1 Mk. Str, 3 Mk. Stck. 

Blumenkohl 1—5 Mk. Std. Paradiesäpfel 50 Mt. Pfo. We ißkohl 

10 At. Pfd. Blaukohl 15 Mk. Pfd. Welſchkraut 15 Mk. Pfd. 

Roterüben 5 Mk. Pid. Birnen oder Apfel 1. Sorte 30 Mk. Pfd. 

ss jel 2. Sorte 20 „k. Pid. Birnen oder Apfel 3. Sorte 

ſiche 80 Mt. Pid. Morellen. Aprikoſen 80 Mk. Pfd. 
Pflaumen 1. 

Gans 70 


e 


nt daß die Mu; 

r 
n rn „ u h den im 

eue ſeitſamen Fall iſt im Gange. ' 0 2 22 

er et aufgefunden wurde in Wasowa bei N To- 

Ib . Einzelheiten Aber ote Tat eien neck 


rte 40 Mk. Bid, Pflaumen 2. Sorte 20 Mek. Bid. 
Hühn den 60 Mk. Pfr. Witen 75. Mk. Pfd. 


Semeſter zum Ausdruck. Es wird ſich zeigen, daß die maſſe 

zu Studien zur unmittelbaren Uberfü 
dieſer Berufe — wie Zahnheilkunde, Nationalökonomie und Rechts- 
wiſſenſchaft — führt. Die Beſuchsziffern der 1 Studien ⸗ 
ſächer veranſchaulſchen den neucſten Stand, die Anderungen und 
die maſſenhaften Zugänge zu einzelnen Berufen deutlicher. Es 
ſtudieren zur Zeit: Medizin 16 682 gegen 20 788 im Winter 1919/20 


und 16048 vor dem Krieg, Rechtswiſſenſchaft 18 295 gegen 16 509 
und 9872, Philoſophie, Philologie und Geſchichte 14 704 gegen 18 603 


und 14 450, ne und Landwirtſchaft 14419 gegen 
10 670 und 3876, Mathematik und e 9621 gegen 
10 587 und 8182, Zahnheilkunde 5138 gegen und 976, evange ; 
liſche Theologie 1968 gegen 2050 und 2058, Pharmazie 1011 
1 und 1009, Tierheilkunde 484 gegen 544 und 208 und 
wiſſenſchaft 428 gegen 296 und 211. 
Univerfitäten 

ſchaft in den 

dann folgt in 
ſich ihnen an: Leipzig 5798, Bonn 4974, 
3864, Münſter 3862, Köln 3687, Hamburg 3592. 


Wunte Zeitung. 


Drahtloſe Telephenie auf 4300 Rilometer. 


ſeinem Rückweg nach Amerika noch in einer Entfernung von 


Telephonate aufnehmen können. Ein Empfang auf noch 


ſuche unzerbanden. 


Die erſte Negerin Dr. phil. Eine junge Negerin, Miß Sab: 
Moſſell, hat an der Univerſität von Pennſylvanten das Doktorat 
| Sie iſt die erite Frau ihrer Raſſe, die 
in den Vereinigten Staaten, und wohl überhaupt, dieſen akadem⸗ 
ſchen Grad erworden hat. Sie iſt die Tochter des erſten Negers, 
der von der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität von Pennſylvanien 
den Doktorgrad erhielt, und eine Nichte des erſten von der gleichen 


der Philoſophie erworben. 


Univerſität approbierten praltiſchen Arztes. 


Dr 5 79 ee br Großvater iſt 
cheinende Berufe oder in Berufe mit kürzerer Ausbildungszeit und its bene 
j al der Aüngt 1Biſchof in der Afrikaniſchen Methodiſtiſchen Epif che, 


. 


feit und durch den Strom 


nhafte 
Uung 


egen 
Sorte 
0 Im Beſuch der einzelnen 
eigt ſich eine ſteigende Maſſierung der Studenten ⸗ 
roßſtädten. Berlin überragt mit 12 533 Beſuchern, 
eeren Abſtand München mit 8305, Es reihen 

rankfurt 4141, Breslau 


Bei den Berfu- 


gebenen 

tößere 
Entfernungen iſt anur aus dem Grunde nicht mehr mzglich ge · 
weſen. weil der Dampfer inzwiſchen eine Stelle des Atlantiſchen 
Ozeans erreichte, in der atmoſphäriſche Strömungen weitere Ver; 


glaubten, eine größere Geldſumme zu erbeuten. Die hieſige Kri⸗ 
minalpolizei iſt den Tätern bereits auf der Spur. N 
° Hau, 3. Auauſt. Der „Da. Soanisti“ meldet: Die Dirſchauer 
Kriminalpolizei ermittelte eine Anzahl von Schiebern, die Zucker 
nach Kongreßvolen ausführen wollten. Einer dieſer Leute hatte bereits 
18 0⁰⁰ als Anzahlung für eine Zuckerſendung erhalten. 
Aus Kongreßvolen und Galizien. 
* „6. August. Der Lodzer Magiſtrat macht bekannt, daß 
vom 7. Auguſt in Lodz eine ſtädtiſche Steuer für das Mieten 
von Wohnungen in Hotels, Penſionaten, möb- 
ierten Zimmern, Gaſtwirtſchaften erhoben wird. Die 
Steuer beträgt 25 Prozent der gezahlten Miete für Wohnung mit 
Möbeln, Bedienung, Bettzeug, Beleuchtung und Beheizung. Von 
der Steuer befreit find: 1. Militärs und Sejmabgeordnete⸗ 
2. Staat enen den die dauernd in Lodz tätig ſind 
oder in Dienftangelegenheiten von der Behörde zeitweilig hierber⸗ 
gefandt wurden, 8. Jugendliche, die Lehranſtalten in Lodz beſuchen, 
4. Perſonen, die auf Grund des Völkerrechts oder beſonderer ſtaat. 
licher Abkommen von Abgaben und öffentlichen Steuern befreit 
ſind. Alle diejenigen Perſonen, die von dieſer Steuer befreit zu 
fein wünſchen, mit Ausnahme der Seimabgeordneten und der in 
Punkt 4 angeführten Perſonen, müſſen dem Wohnungsvermieter 
binnen 2 Tagen eine entſprechende Beſcheinigung der Steuerabtei⸗ 
lung des Magiſtrats vorlegen, widrigenfalls ſie dieſer Vergünſti⸗ 
gung verluſtig gehen. Für die Entrichtung dieſer Steuer iſt die 
das Lokal vermietende Perſon verantwortlich, die die Steuer zu⸗ 
gleich mit der Miete einzuziehen hat. Im Sinne dieſer Verordnung 
werden alle Beſitzer oder deren rechtmäßige Vertreter obengenannter 
Lokale — 8 — bis ſpäteſtens 6. Auguſt ihre Räumlichkeiten 
der Steuerabteilung, Place Wolnosci 2, Zimmer 8, 1. Stockfront, 
anzumelden. Wer wiſſentlich falſche Angaben macht, um ſich der 
Steuerentrichtung ganz oder teilweiſe zu entziehen, wird zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden. 


2 Aus Oſtdeutſchland. ! 
Königsberg 1. Pr., 8. Auguſt. Gegen die Auflöſung 
des älteſten Eymnaſlums der deutſchen Oſtmark. 
Abgeſehen von zwei ſchleſiſchen Gymnaſien, die ihre Gründung ins 
18. Jahrhundert jepen, das Kneiphöfiſche Gymnaſium zu 
Königsberg . Pr. die älteſte böhere Schule des geſamten 
deutſchen Ostens. Brandenburg mit eingeſchloſſen. 1304 als 
Domſchule gegründet, biidt es auf eine ununterbrochene Ser 
ſchichte von mehr als 600 Jabren zurück. Simon Dach war 
Lehrer, 9. Fr. G. Lehmann der Stifter des Tugenodundes, Direktor 


der Anſtalt. Dieſer altehrwürdigen Schule droht das Schidial der 
Auflöſung. Das gutbeſuchte Gumnaſium ſoll zu einer anderen Schule 


ſchlagen werden. Eine Eingabe, die in wenigen Tagen von mehreren, 

ndert ehemaligen Schülern des Kneiphoſes unterichrieben wurde, iſt 
dem Magiſtrat und den Stadtverordneten von Königsberg überreicht 
worden. 


Neues vom Tage. 
8 Ein Rheindampfer infolge niedrigen Wa er andes feſtge⸗ 
fahren. Die Schnellfahrt der Niederländiſchen Dampfſchiffahrts⸗ 
geſellſchaft, die von Mainz nach Köln ausgeführt wird, fand eine 
jähe Unterbrechung, da das Boot Wilhelmina ur, vor den one 
ungsſtelle Oeſtrich 1401055 des niedrigen Waſſerſtandes feſtfu 
eifwärts gedreht wurde, ehe das Boot es- 
kommen konnte. Das vollbeſetzte Boot gab Notſignale, worauf die 
Fahrgäſte, etwa 1500, in Nachen an das Ufer geſetzt wurden. 

N Einſturzkataſtrophe infolge einer Wind joͤſe. Eine jeltene 
Natuxerſchei wurde in der Neumart deo achtet. Sie richtete 
dert großen Schaden an. über die Dörfer Groß⸗-Wu fer und 
Klein- Wubiſer ging eine Windhoſe von erſtaunlicher Größe dahım. 
Der Wirbel batte eine derartige Gewalt, daß fait alle Bäume der 
Dörfer wie Grashalme geknickt wurden. Das Dach einer Kirche, 
sd Wohnhäuſer und heunen wurden durch die Gewalt des 

ſturmes abgedeckt. Die Mühle in Klein⸗Wubiſer wurde voll⸗ 
ſtändig umgelegt. Meuſchen, Kühe und Pferde wurden zu Boden 
gew Der Schaden iſt beträchtlich. Seit dem Jahre 1905, als 
das Dorf Groß Matel von einer Windhoſe heimgeſucht wurde, ft 
eine derartige Naturerſcheinung in der Neumark nicht wieder vor⸗ 
gekommen. 

1 Einſtellung der geſamten Elbeſchiffahrt. Die geſamte 
Schiffahrt auf der Elbe iſt infolge des niedrigen Waſſerſtandes eine 
geſtellt worden. 

Großfeuer in einem Schwarzwalddorf. Das badiſche Dorf 
Ziegenhauſen wurde von einem Großfeuer heimgeſucht, durch das in 
wenigen Stunden 14 Gebäude, darunter 7 mit Erntevorräten, ver⸗ 
nichtet wurden. Der Schaden beträgt über 11, Milliarden Mark. 

Sturm Schnee, Ueberſchwemmung. In Oſt⸗Auſtralten und 
Neu- Südwaſ es wüten ſchwere Stürme. die gro ze Überſchwemmungen 
hervorruſen. Es ſchneit jetzt in Gegenden wo min noch nie Schnee 
geiehen, hat. und es iſt fo kalt. wie man es ſeit 25 Jahren nicht 
erlebte. Der Verkehr zu Lande und zu Waller wird hierdurch im 
großen Maße gehemmt. 

8 Schiffsunglück. Der Perſonendampfer „Alaska“ iſt auf der 

öhe von (Kaltfornien) geſunken. Zwei volle Boote mit 
eberlebenden wurden von einem anderen hilfeleſtenden Dampfer auf 
enommen. Es iſt noch nicht bekannt, wieviel Menſchenleben zu bes 
gen ſind. Es befanden ſich mehr als 200 Fabrgäſte an Bord. 


— ͤ —— ͤ—.— K'—— u— —— — 
Sandel, Gewerbe und Herkehr. 


Poſener Viehmarkt vom 10. Auguſt 1921. 

Es wurden gezaylt für 50 Kilogramm: 

I. Rinder: A. Ochſen 1. Sorte 4600-5000 M. II. Sorte 
4000— 1400 M., III. Sorte 2500-3000 M. B. Bullen 1. Sorte 
4600-5000 M. II. Sorte 4000 — 4400 M., III. Sorte 25% 3000 M 
C. Färſen und Kühe I. Sorte 4509-5000 W., II. Sorte 4000 4400 M. 
III. Sorte 250 —3000 M. für Lebendgewicht. I. Kälber: 1. Sorte 
7400-7500 M., II. Sorte 6500— 7000 M. für vebendgewicht. 

Sorte 5300 M 


II. Schafe: L „ II. Sorte —— für 
a 
III. Schweine: 1. Sorte 14 500 —15 000 M., II. Sorte 13 500 


bis 14009 W. III. Sorte 12 5% —13 000 M. für Lebendgewicht. 
Der Auftrieb betrug; 90 Rinder. 160 Kälber. 134 Schafe. — Biegen, 
466 Schweine. — Ferkel. — Tendenz: jebr lebhaft. 


Berantworillcer Hauptſchriftieiter: Dr. Wilhelm Locwenthal; 


für den Muzeigenteil: Wi. Gründ mann. Deu: und Gerlan dec so nenet 
dıundesei und ela ss an alt T. 4 fänulich in Poanam, 


Biß- 


„ 


ScSeceesceseees WWS 


Bertha Schulz :: Otto Ganz 
Verlobte 


Morasko 
[2425 


Tarnowo 
im August 1921 


Fr 


— 


. Unſer geliebter Sonnenſchein, der Stolz 
der Großeltern, unſer herziges 


Urſelchen 


iſt uns heute nachmittag 5 Uhr im zarten 
Alter von 1% Jahren entriſſen worden. Kurz 
war das Leiden, groß der Schmerz. 


In tiefſtem Schmerze 
Iritz Horn und Iran 


ice, geb. Krüger, 


Max Krüger und Fran 
Clara, geb. Timme. 
Szamotuly, den 8. Auguſt 1921. 
ulica Wroniecka 25/26. 12416 


Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags 
5 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 5 


— pen un 


VBiehſeuchenpolizeiliche Anordnung. 

Zufolge der in der letzten Zeri immer drter vorkommen 
den Tollwutfälle in Poznan und m der nächſten Um⸗ 
gebung ordne ich auf Grund des § 40 des Biehſeuchenge⸗ 
ſetzes vom 26. Juni 1909 und § 114 der viehſeuchenpolizei⸗ 
lichen Anordnung vom 1. Mai 1912 folgendes an: 
$ 1. Zur Verhütung der Weiterverbreitung der Tollwut 

wird über den Stadtbezirk Poznan die Hundeſperre 
verhängt. 

$ 2. Sämtliche Hunde innerhalb des im 8 1 bezeichneten 
Stadtbezirkes find feſtzulegen (anzuketten oder eim zu⸗ 
ſperren). Der Feſtlegung iſt das Führen der Hunde 
an der Leine u. bei Zieyhunden die feſte Anſchirrung 
leid zu achten. jedoch müſſen dieſe Hunde — an 

er Leine geführte, wie Zieyhunde — mit einem 
feſtſitzenden Maulkorb verſehen fein, der das Beißen 
verhütet. 

8 3. Die Verwendung von Hirtenhunden zur Begleitung 
von Herden und von Jagdhunden bei der Jagd ohne 
Maulkorb und Leine wird geitattet. jedoch unterliegen 
dieſe Hunde außer der Zeit ihres Gebrauchs den im 


§ 2 enthaltenen Vorſchriften. 
$ 4. Aus dem Sperrbezurk dürſen Hunde ohne vorherige 
tierärztliche Unter⸗ 


poli eiliche Genehmigung un 
ſuchung nicht ausgeführt werden. 
8 5. Für die im Dienſte der Polizet verwendeten Hunde 
gelten dieſe Beſtimmungen nicht. 
$ 6. Hunde, die den vorſtehenden Beſtimmungen zuwider freis 
umherlaufend angetroffen werden, werden aufgegriffen 
und tönnen nach dem Dafürhalten der Ortspoltzei⸗ 
37 ige ſoſort getötet werden. < ihres 
Die e Anordnung tritt mit dem Tage Erlaſſes 
in Kraft und gilt bis zum 10. November d. J. 
Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Anordnungen 
ziehen nach § 76 Abſ. 1 des Viehſeuchengeſetzes Geldſtraſen 
bis zu 1500 Mark oder entſprechende Haft nach ſich. 
Poznan, den 8. Auguſt 1921. 
Starosta Grodzki. 
(— Mrävincsıes. 


Bekanntmachung. 


Die Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Nieberungs⸗ 
indes Großpolens veranſtaltet ihre 


40. Zuchtviehausſtellung 


am 7. September d. Is. in Pozuah, 
in den Stallungen auf dem plac Suladeekich. 
Die Anmeldungen müſſen ſpateſtens bis zum 15. 


Auguſt 
anggecht werden. Wielkopolska Izba Rolnicza, 


achte und Kaufgeſuch. 


Für meine kapitalkräftig. Amerikaner und 

auch hieſige Reflektanten ſuche ich Güter 

von 1000 — 2000 Morg. zu pachten; ferner 

zu kaufen: Güter v. 1000 — 15000 Morg. 

5 Bauernwirtſchaften v. 10—500 Morg., 
Häufer, Villen, Bauterrain, Landhänfer mit 
Garten von 2—20 Morg., verſchiedene induſtrielle 
Anlernehmungen, ins beſondere auch eine Bach⸗ 
druckerei. Geſt. Offerten mit genauen Angaben erb. 


hu. Kudlinski, zuwete, 5: 


Grundbeſitz u. Jypothekengeſchäft, gegr. 1882. 
Poznan, 1 W 10 a. Tale ph. 5056. 


Kleine und große 


Virtſchaften 


werden ſofort für gleichentſchloſſene Käufer aus Amerika 
und Oberſchleſien geſucht. Die Zahlung kann auf Wunſch 
auch in Deutſchland reguliert werden. Offerten mit Preis⸗ 
angabe fofort erbeten an [2376 


P. Rutkowsköi, hani,ılSiadeckich. 


Wer tauſcht nach Schleſten! a 


Braunkohlen Bergwerk nebft Brikett⸗ 

DE fabrik in Schleſien gegen Gut, Jabrik, ag 
DInduſtrie od. dergl. in Polen zu tauſchen. eg! 
flert. unt. 2366 an die Geſchältsſt. d. Bl. erb. | 


zu pachten gejucht ab 1. 9. 21. 


—+ Polener Tageblatt, +— 


Gule Jiſcherel 


. u. M. T. 2402 a. 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Freren 


Wir drucken 


ſchnell — gut — preiswert 
und in allen Kulturſprachen 


i Oraphiſche Kunſtanſtalt :: Buch- und! 
Steindruckerei mit eigener Buchbinderei! 


Piima Stec tor, 


wirklich einwandfreie ſchwarze Ware. größeres 
Quantum, auch waggonweiſe, ſofort abladbar. 
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Ausgabeſlellen des „Poſeuer Tageblatt 


Innere Stadt: 


3 2 Formulare. Kaushalispläne, Montobücer, Uhım- » 
\ Aruch⸗ 2 dechel Ghrenurkunden, Guiſcheine und Marken allet 3 
. 2 Art und ir alle Jweche F 
| 
: In el ü Worenkarten, Poitkarıen, Muieilungen, Briedogen, 3 
2 1 Rechnungen, Quittungen. Empfaugsonzeigen. Brief- 2 
H u 2 umſchlage. Gtikeiten, Preislifien, Pahetadreflen, ® 
: jeder Art : Fracht riefe, Zahlkarten, Schechbücher usw. : 
8 in Buch : — Fewrärgmegg ne 8 
- und f * — und n 
f f g 
2 Strindruc : wie Banhkſchecks, Aktien, Jinsbogen und Ionıtıge Do» 7 
2 1 Aumente, ſomte Drucfoden vertraulichen Inhalts 2 
— 5 befihen wir eine beiondere Abtei * 
H 1 tung iswie fonftige Ginrihtungen, weiche gute = 
2 Ausführung gewährleiſten. 7 
| Fur willenfchaftlice und fremd]; 
H W } ſprachliche Saharbeiten Ban Wii : 
: & mir ums beionders angelegen jein lafen. werfügen o; 
& Mehem en e.; EL rg oa 
! Wu 5 bel uns gan, beiandere Gorglali zugewendei wird. f 
1 „ . K „4 . 
Poſener Buchdruckerei und 
Verlagsanſtalt T. A., Poznan 
; (früher Ondeulſche vorm. Merzbach ſche Buchbrumerei) : 
1 Zwierzyniecka (Tiergartenſtraße) 6 5 
i Seraſptecher: 2278, gl 10. 3240, 4246 del Abr. Oftverlag } 


% Ulica Poznariska (Poſener Str.) 25: 
„ Ulica Poznatiska (Poſenet Str.) 52: Schneider. 


umpf- und Motorpflüge 
== Reseroveteile = 


ständig auf Lager. 


CENTRALA PLUGOW, T.zo.p- 


Poznan, ulica Piotra Wawrzyniaka 28/0. 


Telephon 4152. — — Telegr.: CENTRO PLUG. 


Preß⸗ u. Stichtorf S Affen 


(8807 1. far 14 jährıges Madchen, 


liefert waggonweiſe 


M. Brüsch, Poznan, 
Rözana 21. — Tel. 2556. 


nenne onnannsennee 1. Auf der Eiektrifchen iſt am 


2— 
Stellenangebote. 29. 7. 10 Uhr abs. Streck 
Lees neee Eiienbahndrüde bis Weſtbahn⸗ 


d bof, Linie 4. ein ſchwarz ⸗ 
e ee em |feldener Damen en. 


Gone 
Sthaudet u. 
Balkora, 


kannt wurde wird erſucht, den 
der auch gleichzeitig Religions 


Schirm in der Geſcha'tsſtelle 
des Poſ. Tageblattes abzu⸗ 
unterricht erteilen kann, ge⸗ 
ſucht. Offerten an den 


geben. da ſonſt Anzeige er⸗ 
ſtattet wird. 12408 
Dorflaud der jüdifchen 
Gemeinde Sjamofuly. 
Guſtav Krakauer. (2417 


— RETTET TEEN. 
EE 


Far die Ceitung der TIIII eines 
I deutſchen Bantinftitnts in Po zu an wird ein 
etfagrener, gut empfohlener 


Direktor 


geſucht. ſchches tene dieses gr Ben 


A I IB EN ES ER ES DC TER RE DE PN a 53 EN I GE 
Geſucht zum 1. September oder Oktober 


kb. Hauslehrer Lehrerin 


ide 8 Kinder, Alter 7—10 Jahre: Vatein erwünſcht. Zeug ⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche bitte an Elifabeih Kramer. 
geb. Freiin von Reißwitz. Jordanowo bei Zlot- 
niti-Aufawski, vowiat Inowroctaw. 2418 


ur Führung ein. rituellen 
8 wird für einen 
teren Herrn eine e 


jüd. dame 


geſucht. Mädch. vorh. Gefl. 
Off an B. Jacob, Gniezno, 
Mieczyslawa 16 erbeten, 


un! flott ſte bie rend. der 
Stenotypiſtin, ang enen zer 
und Schrift mächtig, jedoch nicht Bedingung, per 
:ofort oder 15. Auguſt ſucht [Bar 433 
Görnoslaskie Przedsigbiorstwo Waglowe 
Kaluiny 1 Werner, 


Pot nas, Waly Zygmunta Augusta 3. 


fofort in Forſthaus gefucht. 2 
nicht üb. 25 Jahre, Fam.⸗Anichl. 
aus anftänd. Fam. Mädchen vorh. 
Lebenslaui mit Bild einſenden an 


Stütze 


Eggebrecht, Bydgofzez, Noſſdeſt. . Seotripruer Feledeidh. Wronlamy. vowiat Wolfzipn. 


Thiel. 


St Lazarus: 


UlicaWjazdowa( Am Berl. Tor)s Eogl. nereinsbuchidig. Ulica Niegolewskich (Auguſtaſtr. 7) : Smgaj. 


Plac Sw. Krayaki (Petriplatz) 3: Schubert. 
Ulica Strzelecka (Schügenftr.) 28: Biojda. 
Waly Jagielly (Karmeliterwall) 2a: Baerwald. 
Rybakı Fiſcherei) 10: Wendland. 

ca Polwiejska (Halboorsitr.) 39: „Flora“ - Drogerie. 
Plac Sapiezyfiski (Sapiehaplag) 7: Baumgart. 
Ulica Wodna (Waſſerſtr) 5: Mante. 
Ulica Wielka (Breite Strafe) 28: Blaſzezyt. 
Wolnica (Wronker Platz) 4/5: Podolski. 
Stary Rynek (Alter Markt) 45: Goldenring. 
Ulica Wroniecka Wronker Straße) 4: Wronker. 
Ulica Mokra Naſſe Gaſſe) 1: Toepper. 
Uliea Zydowska (Michael Herzſtr.) 11: Bergel. 
Uliea Flisacza (Schifferſtr.) 17: FJendeufiat. 
Sw. Marcin (St. Martinſtr.) 383: Hoffmann. 
Zw. Marein (St. Martinſtr. 44: Gumnior. 
Ulica Sew. Mielzyüskiego(Viktoriaſtr.) 22: Ward2yfiste. 
Place Nowamiejski (Königsplatz) 9: Malachowskti. 
Ulica Rycerska (Ritteriir.) 33: Orgacka. 
Ulica Dzialynskich (Naumannſtraße) 1: Gilewski. 
Ulica Dziatyüskich (Naumannſtr.) 6/7: Szelgg. 
Ulica 27. Grudnia (Berliner Straße) 2: Szypezunski. 
Aleje Marcinkowskiego (Wilhelmſtr.) 6: Fr. W. Schultze. 
Ulica Wroctawska (Bre lauer Str.) 4: Schieh. 
Ulica Wroclawska (Breslauer Str.) 13: Heinrich. 
Ulica Pocztowa (Friedtichſtr.) 22: 9. Rabbow. 
Chwaliszewo (Walliſchei) 6: Brabänder. 


Jerſitz: 
Ulica Grunwaldzka (Aug.-Viftor.⸗Str.) 25: Synyfer. 
Ulica Forteczna (Feſtungsſtr.) 41: Kaczor. 
ica t!gbrowskiego (Gr. Berl. Str.) 9/11 Dluzewska. 
Ulica Dabrowskiego (Gr. Berl. Str.) 41: v. Loga. 
Ulica Kraszewskiego (Hedmigitr.) 9a: Baenſch . 
Ulica Szamarzewskiego (Nais.⸗Wilh.⸗Str.) 24: Müller 
Ulica Szamarzewskiego (Kaiſ.-⸗Wilh.⸗Str.) 8: Selzer. 
Ulica Szamarzewskiego Kaiſ⸗WIlh.⸗Str.) 32: Gronet. 


Ulica Patr w 


Ulica Kolejowa (Bahnſtt.) 36: Hebaniali 

Ulica Glogowska (Glogauer Str.) 76: Adam 
Ula Glogowska (Glogauer Str) 101: Schleh. 
Ulica Wyspianskiego (Hardenbergſtr) 5: Blazejewlez. 
Ulica Sniadeckich (Herderſtr.) 1: lemann. 
Ulica Kanalowa (Kanalſtr.] 4: Olejnik. 

Ulica Maleckiego (Prinzenſtr.) 24: Rofinsti, 
Ulica Mateckiego (Btinzenſtr.) 25: Walczak. 

Ulica Maleckiego (Prinzenſtr.) 31: Pfeiffer. 

Ulica Matejki (Neue Gattenfte.) 11: Stafzewski. 
Ulica Matejki (Neue Gartenſtr.) 66: Ledworomsti. 


Wilda: 
Ulica Poplifiskich (Am Rofengarten) ba: Cewieti. 
Wierzbieeice (Bitterſtt.) ö: d. 


Wierzbigcice (Bittetſtr.) 16: Szafraisti. 
Wierzbigeice (Bitterſtr.) 23: Bielerzemsta. 

Ulica Sw. Czestawa (Capriviſtt.) 9: Conrad. 
Dembſener Straße 4: Kalſer. 

Ulica Gen. Pradzyüskiego (Gneiſenauſtr.) 47: Nagler. 
Ulica Gen. Pradzyüskiego (Gneijenauitr.) 56: Taſtemsti. 
Ulica Gen. Koswiskiego (Blücherſtr.) H: Orgel. 

Ulica Zupasiskiego Hohenloheſtr.) 6a: Riedel. 

Görna Wilda (Kronprinzenſtr.) 54: Anderſz⸗ 

Görna Wilda (Kronprinzenſtr.) 94: Kühne. 

Görna Wilda (Kronprinzenſir.) 117: Puszta. 

Görma Wilda (Kronprinzenſtr) 119: Genderg. 

Ulica Przemyslawa (Margaretenitr.) 34: Awiaflowsti, 
Ulica Przemystawa (Margaretenitr.),37: Ehlert. 

Ulica Rozana (Roſenſtr.) ö: Piepezyt. 


Der Bezugspreis für das „Poſener Tageblatt“ beträg: 
bei den Ausgabeſtellen für Auguſt 77,50 Mt. 


Beſtellungen werden in allen vorſtehenden Ausgabe⸗ 
ſtelen entgegengenommen ſowie in der Hauplgeſchäfts⸗ 
ftelle Boznan WZ. Ul. Zwierzyniecka (Tiergarſenſir.) 6. 


skiego(Rollenvorijtr.)30: Hdamsaat.) @eichäitsitelle des Doſener Tageblatts“. 


11830 


2. für Dame mit 2˙% fährig. 
Knaben aun 4 Wochen in jüd. 
Familie geſucht. Angebote 
mit Preisan Dr. Gottſchalk. 
Poznan, ulica Sew. iel 
Zynskiego 2. 2424 

Junge Dame vom Lande, 
28 Saure, mit Be mögen und 
Ausiteuer, wünſcht, da es ihr 
an Herrenbekanntſchaft fehlt. 
in Briefwechſel zu treten, 


w ecks 3 
baldig. H eirat. 
Dis tretion Ehrenſache. Gefl. 
Offerten unter 2422 an die 


Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


Ich ſuche gegen Kaſſe zu 
kaufen: 
Cokomobilen, 
Motoren. 
Dampfdreſchmaſchinen. 
Motor dreſchmaſchinen, 
Strohelevatoren, 
Elettromoloren. 
eldbahn materialien, 
ügegatter. 
Für Nachweis wird 
gütung gezahlt. 
Baul Seler, 
Maſchinen⸗Jabrik Poznan, 
ulica Przemystowa 28. 


iebekannten 


hohen Preiſe ſ. ge- 
trag. Garderobe, 
Schuhe, Wäſche 
uſw. zahlt nur 


W. Schmidt, 


ullca Zamkowa , 
am Stary Rynek. 


Landwirtſchaft 


150 Mg. b. Pognafi arrond. pr. 
Boden in beer Kultur, mit 
lebendem und überkomplett 
tot. Inventar zu verkaufen. 
Gebäude mafſiv, in beſtem 
Zuſtande, Herrenhaus, park 
artig. Garten. Nur Selbſt⸗ 
käufer! Näheres wlica 


Bers 
2397 


Katte den 24 I. Unts. 
uſitalien-, Buch und 


Bapiechandlun 
m. Stube u. uche ohne Lausch 
zu verk. Walter Dehmel. 
Berlin-Wilmersbdori, Au- 
guſtaſtraße 29. 2420 
Kapitale 


Drahthaar hündin, 2 


11 Monate roh und unver⸗ 
dorben, von ſehr gut. Eltern 
abitammend, gegen Höchitges 
bot, jedoch nicht unter 10000 
Mark abzugeben. 2 100 
R. Müller, Drawski- min 
vowiat Czarntöw. 


Für Photographen od. 


Händler babe eilen Poſten 


holo- 
malerial 


ſofort preiswert abzugeben. 
Anfragen an Franz Heß. 
Photograph, Tezew, ulica 
Sobieskiego 2. 2414 


. 
EL ů ER EEG 


5 3 in d. Ober⸗ 
Mübl. Zimmer aas ber 
Zentrum von Kaufmann ge⸗ 
ſucht. Angebote unt. 2409 
an die Geichäftsſt. d. Bi. erb. 


Möbliertes Zimmer 
ſucht junger Kaufmann. Off. 
u. „Ruhig 2425 a. d. Ge⸗ 
ſchaftsueue d. B. erbeten. 


Zum I. Sepiember 5. . 


N als 
Zimmer Büro 
ſoſort geſucht. Oßerten mit 


Preisangabe u. 2426 a. d. 
Geſchäfts ſtelle d. Xi. erbeten. 


Wohnungstanic. 
Oberhaujen (Nhld) mil 
Poznan oder Starolela. 
+ Zimmer, Kelle, gr. Stall, 
Garten. möglichſt gleich zu 
tauſchen. Offerten erbeten an 

Johann Mufial, 2410 

Staroleta Gora 7ä. 


er 
2 Dilutisiiin 


.. 


Entlaſſungen deutſcher Arbeiter en Yolma E 


In Kolmar (Chodziez) find 50 deutſche Arbeiter und Ars 
beiterinnen entlaſſen worden. Die entlaſſenen männlichen Perſonen 
find überwiegend Optanten, die ſeinerzeit unter dem Zwang der 
militäriſchen Einberufung ihre Optionserklärung für Deutſchland 
abgegeben hatten. Die Seele und der Haupträdelsführer der 
deutſchfeindlichen Bewegung war ein Arbeiter Lukaſzewski, der aus 
Weſtfalen gekommen war. Lukaſzewski hat nach dem Bericht 
der Volkszeitung wieder über die deutſche Grenze auskneifen wol⸗ 
len, ſitzt jetzt aber hier hinter Schloß und Riegel. Ein edinfo ge⸗ 
fährlicher Hetzer namens Jankowski ezt die Aufwiegelungs⸗ 
arbeit fort. Als Drahtzieher hinter den Kuliſſen wird der Kol ⸗ 
marer Propſt angeſehen, der ſchon von jeher in ſchärfſter Weile 
deutſchfeindlich auftrat. 

Die Vorgänge bei den Arbeiterentlaſſungen ſpielten ſich, des 
näheren geſchildert, folgendermaßen ab: 

Am 283. 7. 21 hingen überall in der Stadt Kolmar Zettel der 
polniſchen Berufsvereinigung aus mit folgendem Wortlaut in deut⸗ 
ſcher Überſetzung: „Achtung! 1. Der Reſolution nach, die am 22. 
7. von 800 Mitgliedern der 3. Polski einſtimmig gefaßt worden iſt, 
haben ſich ſämtliche Handwerker und Arbeiter dem Beſchluſſe vom 
22. 7. zu fügen und dem Zjednoczenie ZJawodowe Polskie beizu⸗ 
treten, wozu eine Friſt von 8 Tagen feſtgeſetzt iſt. 2. Alle diejeni⸗ 
gen, die für Deutſchland optiert haben, ſind gezwungen, in 24 Stun⸗ 
den die Arbeit niederzulegen.“ 

Dieſer Ankündigung folgte der Druck der polniſchen Berufs⸗ 
vereinigung auf die Arbeitgeber, die die Entlaſſungen zur Folge 
hatten. Insbeſondere betroffen ſind die Porzellanfabrik 
und hauptſächlich die e Levi. 
erging einen direkten phyſiſchen Zwang ausübte, ging man gegen 
evi ganz beſonders raffiniert vor. Es wurde ihm ſchriftlich von 
der polniſchen Berufsvereinigung der Rat gegeben, die Deutschen 
zu entlaſſen. Da die mit dieſer Raterteilung verbundene Drohung, 
ſeinen Holzhof in Brand zu ſtecken, durchaus ernſt zu nehmen war, 
und da die vorgeſchickte Menge ſich ſeines einzigen Kindes zu be⸗ 
mächtigen ſuchte, gab er nach. 

Gegen dieſes unerhörte Vorgehen der polniſchen Berufsver⸗ 
einigung ſetzte ſich die geſamte freiorganiſierte Arbeiterſchaft zur 
Wehr und faßte in einer Verſammlung vom 31. Juli folgenden Be⸗ 
ſchluß, der zur öffentlichen Kenntnis gebracht worden iſt: „Sämt⸗ 
liche freiorganiſierten Arbeiter und Arbeiterinnen treten ab Mon⸗ 
tag, den 1. Auguſt in einen ſechstägigen Proteſtſtrerk. 
Es wird proteſtiert gegen die bisher durch den Beſchluß der poln⸗ 
ſchen Berufsbereinigung ungerechtfertigten Entlaſſungen unſerer 
Mitglieder, gegen den Terror der polniſchen Berufs ereinigung 
und ihrer ommiſſtonen. Wir verlangen Wiedereinſtellung der 
entlaſſenen Mitglieder und Aufhebung der beſtehenden ungeſetz⸗ 
lichen Betriebskommiſſionen ſowie Neuwahl von Arbeiterausſchüſſen 
el 3 . iſt dieſe Erklärung 
em „Bund der freien Gewer ten Weſt 2 8 

2 Wen W ſchaf Weſtpolens“. J. A 
5 ahl der in den Sympathieſtreik getretenen deutſchen Ar⸗ 
ern 00 kau Tag 1 ae 
„beträgt gegen . Die Arbeitgeber fühlen fi i - 
laſſenen Arbeitern ſolidariſch. 3 e ee 
„Vor einigen Tagen fanden nun in Kolmar Beſprechungen ſtatt 
N den Führern der freien Gewerkſchaft Knobe sdorf und 
atuſzewski, dem Geſchäftsführer des Deutſchtumsbundes Netze⸗ 
u, dem Leiter der ſozialen Abteilung des Deutſchtumsbundes, 
errn Lindner, Bromberg, und einem Dutzend Vertreter der deut⸗ 
chen Arbeiterſchaft einerſeits, und dem polniſchen Gewerbekom⸗ 
miſſar aus Bromberg, ſowie dem Kolmarer Arbeiterkommiſſar, der 
Beamteneigenſchaft beſitzt, andererſeits. Die polniſchen Herren 
ben bezeichnender Weiſe zu, daß die Entlaſſungen nicht gerecht 
eien, aber ſie hätten keine Gewalt, ſie aufzuhalten. Als ſie von 
deutſchen Herren nicht im Unklaren gelaſſen wurden, daß man 
eine Förderung ſolcher Entlaſſungen von behördlicher Seite ver⸗ 
mute, fanden ſie keine Erwiderung. Der Gewerbeinſpektor führte 
ſodann aus, daß die Verhandlungen mit der polniſchen Berufsver⸗ 
einigung zu dem Reſultat geführt hätten, daß die entlaſſenen Ar⸗ 
beiter nicht f e werden a 
len nur die gelernten Arbeiter wieder eingeſtellt E 
e Betriebstommiffion erklärt ſich für wagen Le ara 
Verordnung „über die Zuſammenſetzung der Arbeiterausſchüſſe 
herauskommt. Daß die polniſche Berufsvereinigung ſich gegen die 
Gelernten“ jo gnädig zeigt, bedeutet keineswegs ein Einlenken 
und Entgegenkommen, ſondern iſt lediglich vom eigenen Intereſſe 
diktiert, da Erſatz für die gelernten Arbeiter nicht vorhanden tfi 


* 


und die Betriebe die Arbeit einſchränken oder ganz einſtellen müſſen, 


wenn der Streik noch länger dauert. Am Nachmittag haben dann 
die deuſſchen Arbeiter und Arbeiterinnen n den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, die Arbeit unter keinen Umſtänden früher aufzu⸗ 
2 —.— nicht ihre Forderungen reſtlos bewilligt worden ſind. 
— e 5 cher Seite laſſen ſie ſich nicht mehr 
— — ſſion deutſcher Arbeiter iſt nach Poſen zum Mir 


Wanderbriefedes MannesmitdemRudjad, | 


Und 5 1 (Fortſetzung.) 
nun begann die Wand ie schöne, 
ſchöne Wanderung durch Deuiſchland. die ſchöne, 


Wandern! Das heißt nicht einfach gehen und ſich vorwärts 


bewegen, das heißt auch nicht nur ſchöne Gegenden, huͤbſche Städte dann hügelan, fand eine Waldwieſe, die vom Schickſal dazu beſtimmt 

und Dörfer, maleriſche Berge und Burgen ſehen. Das heißt viel- ſchien, der Schauplatz eines geradezu raffiniert genußreichen Nach⸗ 
0 0 an Seßhaftigkeit erinnert, ſich —]mittagsſchlafes zu werden, verhalf dieſer Waldwieſe zu der ihr rom 

und ſei es auch nur für kurze Wochen — frei machen von jeder Art Schidh, 

nach einem Programm, jo|durd das 


mehr alles von ſich werfen, was 


von Zeiteinteilung, von jedem Leben 
88 aufgehen in völliger Freiheit und Unabhängigkeit, daß die 

äden gänzlich geriſſen ſcheinen, die einen mit der gewohnten Um⸗ 
gebung verbinden, daß man beim Aufwachen des Morgens nicht 
weiß, wo man ift, und nicht weiß, wo man des Abends fein wird. 
Und vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend Luft, Sonne, Schön⸗ 
beit der Wälder und Berge, die jo groß iſt, daß ſelbſt des Menſchen 
Anweſenheit ſie nicht zu zerſtören vermag. 


So durfte ich wandern. Und ich durfte das Wandern mir] gewidmet fein. Vorher aber genoß ich, da oben in der Herrlichkeit 
anz zum Feſt machen dadurch, daß ich Einſamkeit und Geſellig⸗[ des Sommermorgens vor dem Steinbergswirtshaus ſitzend, Nektar 


Während man im all⸗ 


Von den Streikenden 


trotz der Lohnerhöhung in der nächſten 


füllen haben und Geld brauchen, beſtrebt ſein werden, ihre 


1 Er 
unbeſchreiblich Abgeſchloſſenheit der Stube nie geworden wären, gelangte ich in 


Pflaumen 40 M. für das 
ſo ſah man extra große 
Auf dem Geflügel⸗ 


— 


Tokal- u. Provinzialzeitung 
Voſen 10. Auguſt., 
Die Löhne der Torfarlb eiter. 


Am 22. Juli d. Js. hat der Schiedsausſchuß die Löhne in der 
‚ Torjarbetierinduftrie folgendermaßen jeſtgeſetzt: 
Tarif für die Wojewodſchaft Poſen. 


Geld. Der Geſamtwert iſt mit 250 000 Wk. angegeben. . 

X Diebſtähle. Auf dem Bahnhof in Oſtrowo wurde am 
8. d. Mis. einem Herrn die Brieftaſche mit 400 Dollar einer Bank⸗ 
anweiſung auf die Warſchauer Bant von 7000 Rubel. 250 ukrainiſchen 
Rubeln und 1 Piandſchein Nr. 12 025 aus Charkow geſtoylen. Ein 
gleicher Brieftaſchendiebſtahl fand am geſtrigen Tage auf dem hieſigen 
Bahnhof ſtatt. Der Inhalt dieſer Brieitaiche belief ſich auf 9080 
polniſche Mark. Außerdem wurden auf dem hieſigen Bahnhof zwel 
Taichendieve aus Lodz gefaßt. Ihre Namen find: Piotr Nowak und 


Es erhalten 
1. Arbeiter von 11—16 Jahren freie Vereinbarung. 


2. 3— 34,.— Mk. 2 . " 

x 2 22 ͤ᷑˙ d RZ Schiſſer Simka. — Am 9. d. Mis. wurden in der ulica Wielka 26 
> er => 2 C —— - |firfinee Breite Straße) 8 Stück Barchent je 18 Meter lang und 
ECC — 075 Meier breit. in verſchiedenen Farben, geſtohlen. Der Wert ber 

5. Heizer und Maſchin ſte n . . 85, » | sıffert ſich auf 75 000 Mark. a f 
x . W EN SLR x Feſtgenommen wurden in der vergangenen Nacht 3 Perſonen 
unde 5 
7. Arbeiter, weiche beim Tra en und Aufladen des Torfes ‘ ac I eu und 3 Madchen wegen Uebertretung 


beſch 5 tigt ſind, ohne Rickſicht auf das Alter für die 
i) EN, A 8 
Arbeiter welche beim Trocknen und Aufſtellen beſchäftigt 
find, erhalten fol enden Stund nlohn: 
| 0 von 14—16 Jahren nach freier Vereinbarung, 
b) „ 16—18 „ 7 a 
0) „ 18-21 „ 


se, „ Mewe, 9. Auguſt. Verhaftung eines Amtsrats. 
Die „Danz. Ztg.“ ſchreibt: Das Schützenfeſt in Mewe ſollte in 
gewohnter Weiſe begangen werden. Alles war dazu vorbereitet, 
Mk die Zahl der Schützen auf beſonderen Wunſch durch Aufnahme einer 
TTT „Anzahl Polen, auch der Offiziere der Mewer Garniſon vermehrt, 
d) über 21 4 9 . 45,.— „der Vorſtand durch Hinzutritt polniſcher Mitglieder erweitert, die 
| 8. Arbeiter welche Witwen und Linder zu unterhalten haben, und Regimentsmuſik für ein Entgelt von 20 000 Mark verpflichtet wor⸗ 
fſüämtliche Mae bie B: Unterhaltung der Familie arbeiten — — 115 Rafi 3 . ee 5 740 
i erhalten ür die Stunde Mk. 47.—. ärte die Muſik, an der Mitwirkung dienſtli erhindert zu jein, 
| 9. Arbeiter, ig an der Preſſe ee ſind 8 zu den oben er 7 2 90 8 e tun len en f ab 
angegebenen Löhnen eine Prame von .— jede oder minder ſtichhaltigen Gründen ihre Teilnahme an dem Feſt ab. 
1000 Stück a Schließlich erſchienen bei dem Vorſitzenden der Schützengilde, Amts⸗ 
10. > vu Er verpflichtet 1 110 Juli * 4. Der Schiebe rat OR. nn gg um ee? aus 
n der Begründung dieſes Tarifs wird gejagt: r „dem Bett heraus zu verhaften und in ihrem Gefährt na ewe 
ausſchuß hat obiges Ur eil auf Grundlage des durch die Lohnkommbſion zu transportieren. Herr Kautz mußte ſich der Gewalt fügen und 
am 14. Juli d. J ſeſtgeſetzten Budgets au gefellt, unter Berüdjichtigung | in feinem Wagen unter Führung feines Sohnes und Begleitung 
eines gewiſſen Prozentauſſchlags. für die Arbeiter der Torfinduſtrie eines Gendarmen die Reife nach Mewe antreten. Auch hier konnte 
welche Saisonarbeit ausführen, daher müßten fie bei Entlohnung den er keinen Grund für feine Feſtnahme erfahren, ebenſowenig ge⸗ 
Saiſonarbeitern gleichgeſtellt werden. lang dies einigen — Herzen, bie ee Staroften 
. [beim Mittagefien erwiſchten und von dieſem barſch abgefertigt wur⸗ 
Werden Manufakturwaren teurer? den. Kauß wurde nach Graudenz transportiert. Die Abſicht der 
\ Ob ein Preisabbau oder eine Preiserhöhung für Manufaktur⸗ Polen, das Schützenfeſt gänzlich zu vereiteln, ift nicht gelungen, doch 
waren a BE cg Brage, NE 8 et PL t natürlich das Schickſal des Vorſitzenden die Feſtſtimmung er⸗ 
rungskreiſe Polens beſchäftigt. ie Meinungen hierüber gehen heblich beeinträchtigt. 
aber ſehr auseinander, und nur Fachleute find imſtande, ein Mauss Hierzu wird uns vom Deutſchtumsbunde in Bromberg ge⸗ 
er 8 1 ie ee Bee ab wer * 3 ſchrieben: 
igepräſes der Verwaltung des „Zentralverbandes der et 3 1 2 5 z 1 
(gauflente der Manufakturbranche“, verſicherte einem Vertreter der Am 22. Juli wurde der Domänenpächter Kautz in Rakowit. 
„N. Lodz. Ztg.“ auf deſſen Befragen, daß nach dem aus den Haupt⸗ Kreis Mewe, ohne Angabe von Gründen durch einen Gendarmen 
abſatzgebieken der Lodzer Induſtrie eintreffenden Nachrichten zu auf Befehl des Staroſten des Kreiſes Mewe verhaftet und nach 
urteilen, ſich dort große Warenvorräte angeſammelt haben, ſo dat Graudeng transportiert. Der Graudenzer Unterſuchüngsrichter er⸗ 
vorderhand die Nachfrage nach Lodzer Textilerzeugniſſen keine ade en 8 Beſchuldigt 1 ed 3 dunn 
große ſein wird. Lwew (Lemberg), in welcher Stadt die Lodber der Nachforderung der Arbeiter auf Deputat beh udliche Anordnungen 
Waren für die Ukraine konzentriert werden, iſt augenblicklich mit betreffend die Sequeſtration der Domänen verächtlich gemacht habe. 
Waren überſchwemmt, und man wartet vergebens auf die Abnehmer, Bekanntlich ftellt, falls die Beſchuldigung überhaupt zutreffen ſollte, 
die ſich hauptſächlich aus Händlern und Bauern aus der Ukrame de enden nur ein edeſen bar, rund zan Jertee eg 
zuſammenſetzen, jetzt aber in anbetracht der Erntearbeiten nicht in erſter Linie nur Geldſtrafe. ( \ 
nach Ofsalisien kommen, um, wie üblich, ganze Warenpartien nach nicht vor, denn ſolche iſt nur bei Verbrechen zugelaſſen oder bei 
der Ukraine herüberzuführen; daher ift man allgemein davon über» Vergehen, die eine hohe Gefängnisstrafe erwarten laſſen. Ebenſo⸗ 
zeugt, daß eine Preiserhöhung auf Erzeugniſſe der Textilbranche wenig durfte der Staroſt den Kautz feſtnehmen laſſen. 4 
eit nicht erfolgen wird, da W 8 W a * 5 — 8 2 
di brikanten, die jetzt große finanzielle Verpflichtungen zu er⸗ nahmezuſtandes. an autz, obwohl kein geſetzlecher 
F | enen Softbeſehl vorliegt, i Gefängnis And stellt jetz 
Nachforſchungen an, ob man nicht in der Zwiſchenzeit irgend etwas 


loszuwerden, was ihnen aber gegenwärtig infolge des allgemeinen a { i e 
| Stilfftandes auf dem ee eee e Bra ein wird, falls 7 könnte, was die Verhaftung rechtfertigen könnte. 

obendrein noch die Preiſe erhöhen würden. Wie ferner Herr bea. Es muß einmal öffentlich feſtgeſtellt werden, daß eine Ver⸗ 
lich mitteilt, iſt der „Zentralverband“ beſtrebt, ſich mit den Ja- haftung nur durch das gerechtfertigt werden kann, was dem Richter 
brikanten dahin zu verſtändigen, daß ſie eine Preisliſte für ihre zur Zeit der Einlieferung als Material vorgelegen hat. Nicht aber 
Waren herausgeben, wenigſtens für die Dauer von 14 Tagen. Dies kann jemand im Gefängnis gehalten werden, in Erwartun daß 
ſei für den Handel von großer Bedeutung. ſich etwas Belaſtendes herausſtellen kann. Wenn ſolch ein Grunde 


. - fat maßgeblich werden follte, hört jeder utz der Perſon auf, 
# Wochenmarktbericht vom 10. Auguſt. Auf dem Gemüſe⸗ ee 0 Dort i Se ve f 
markt aablre min für Kartoffeln 15 M Mihrrühen 18 M fr ein 


denn der letzte Azt unſeres Feſtprogramms ſchon vorgereichnet, und 
nach mancherlei körperlichen, geiſtigen und ſeeliſchen Genüſſen im 
gaſtlichen Hauſe des Freundes zog unſere ganze Feſtgeſellſchaft 
noch am ſpäten Abend in das Haus Normann, wo der heitere Tag 
heiter ausklang. Wein, Muſik, Tanz (und Anſichtskarten, viele 


indet. 
So von Märchengeſtalten umgeben, die in der flüſternden Ein⸗ 
amkeit des Waldes lebendig wurden, wie ſie wahrſcheinlich in der 


das anmutige hügelumrahmte Schlaubetal, ließ mir in einem 2 I 
Gaſthaus am rauſchenden Bach ein feſtliches Mahl auftragen, ſtieg Gaſtwirtſchaft oder in einem Kaffeehaus Muſik gemacht wird — 
ſo heutzutage tanzen nennt), da ſind zwei außerordentlich gemüt⸗ 
volle und geiſttriefende Lieder nicht zu vermeiden. Das eine 
al gegebenen Beſtimmung und ſetzte dann meinen Marſchſſtammt aus der jetzt vielgeſpielten Operette „Die Scheidungsreiſe“ 
laubetal fort. und iſt auch in Poſen ſchon bekannt geworden: 
Warum denn weinen, wenn man auseinandergeht, 
Wenn an der nächſten Ede ſchon ein andrer ſteht? 
Zu der Dreivierteltaktweiſe des andern wird geſungen: 
Wenn du denkſt, der Mond geht unter, — 
Er geht ja nicht unter, es ſcheint nur ſo. 

Dieſes letztere haben die Schreiberhauer zu ihrer „Schreiber⸗ 
bauer Nationalhymne“ erhoben (warum, weiß ich nicht), und wo 
ſie es hören, fingen ſie es mit beſorgniserregender Begeiſterung 
mit. 


Nach mehrtägiger Wanderung durch die Oderwälder beſtieg ich 
einen Abendzug und fuhr ſüdwärts. Und als ich am Morgen er 
wachte, da war ich in der Lauſitz, in der hübſchen alten Kreisſtadt 
Lauban. Und als ich auf dem Steinberg ſtand, da grüßten 
mich aus der Ferne nach Jahren zum erſtenmal wieder die fihlefi- 
ſchen Berge. Ihnen ſollten die nächſten Tage meiner Wanderſchaft 


eit mit einander miſchte, daß ich, tagelang und nächtelang allein und Ambrofia, — will jagen: duftenden Bohnenkaffee und dick mit 1 


mit der Natur, andere Tage und Nächte mit lieben Freunden ver- Butter geſchmierte Weißbrötchen. Dann ariff ich wieder nach dem 
lebte, die es ſich angelegen ſein ließen, dieſe Tage und Nächte ſchön] Wanderſtab, lud meinen alten Freund, den Ruckſack, auf den Rücken 
und köſtlich zu machen. Wie ein Märchen winken dieſe Tage und] und wanderte den lockenden und winkenden Bergen des Niejen- 
Nächte jetzt zu mir herüber, — jetzt, da wieder der Alltag ſeine gebirges entgegen. 0 


Fäden um mich ſpinnt und nur noch die Träume meiner Nächte 
von der köſtlichen Süße jener Wanderzeit erfüllt find. 
* 


Ein Wald in der Mark. Nicht weit von Frankfurt an der Oder. 
Rauſchende Wipfel unter blauem Himmel, Harzgeruch und Vogel⸗ 
fang. Und ich ſtundenlang in ihm allein. Bald wandernd, bald 
im Graſe liegend. Mit allen Sinnen aufgehend in der Schönheit 
des Sommertages. Und um mich herum nichts Häßliches, nichts 
Feindſeliges, nichts, was an die Widerwärtigkeit der Gegenwart 
gemahnt. 

Übrigens war ich doch nicht ganz allein. Ein Dichter begleitete 
mich, und lebendiger als je konnten an dieſem Sommerwandertag 
ſenne Geſtalten zu mir ſprechen. Einen Band Mörike hatte ich in 


Wieder folgten Wandertage in ſchöner Einſamkeit. Ein Auf⸗ 
ſtieg auf den H chſtein an einem Morgen, an dem die Welt — 
die Welt, die man dort ſah, — jo in Schönheit gebadet, jo fonnig, 
. fo heiter, fo über alle Veſchreibung liebeswert ausſah, daß jeder 
Blick, jeder Atemzug ein Dankgebet wurde. 

Nach Leiden, Grau und Nacht und Haß, der dich verbittert, 

Nun Bergeshöhn, Weite, Glanz und Licht, 

Sonnüberſtrahlt die Welt und ſommerdu ftdurchzittert, — 

Halt ſtill, mein Herz, und brich vor Wonne nicht! a 
die 


Auf unſagbar ſchöne einſame Wandertage im Gebirge folgten 
einige geſellige Tage. Ein Familienfeſt im Hauſe eines Freundes 
und früheren Mitbürgers führte in ſeinem Haufe in Schreiber ⸗ 
Ar 1 5 eg 5 95 n En er ſaßen 

ei Tiſch, ſieben von ihnen hatten einen Tei ihres Lebens in Auf dem Kamm des Iſergebirges ging ich über 
Poſen verbracht. Iſt es ein Wunder, daß nicht nur in den Ge. Grüne . und den Tiefen Grund na der Ruloihöhonbe und 
ſprächen. ſondern auch in der Feſtrede lebhaft und herzlich der dem Forſthaus im Walde und von dort nach Bad Flinsberg. Hier 
Stadt an der Warthe und derer, die jetzt noch dort leben, gedacht kurze Raſt auf der Terraſſe de Kurhauſes, von wo aus die Welt 
wurde? in einem bilderhaften Ausſchnitt wieder einmal fo ausſieht, alt 

Unter den ehemaligen Poſenern, die jetzt in Schreiberhau leben, wäre ſie nichts weiter als ein eben erſt friſch eingetroffenes, feſt⸗ 
ſiſt auch ein früherer Poſener Weinwirt. Er hat auch nichts da⸗ lich hergerichtetes Geburtstagsgeſchenk aus dem Laden des lieben 
gegen, wenn jein Name genannt wird. Es iſt Adolf Normann, Gottes. Dann eine fröhliche Abendwanderung über Friedeberg 


Ein Grund zur Verhaftung liegt 


der Taſche, und wo ich mich ins Gras warf, da lad ich ſtückweiſe in deſſen Weinſtube in der Paulikirchſtraße früher mancher von am Queis und Nieder⸗Wieſe nah Greiffenberg mit dem 
e Märchennovelle „Der Schatz“, — dieſe wunderſame Dichtung uns hie und da einer Flaſche den Hals gebrochen hat. Jetzt hat hübſchen Marktplatz und dem prächtigen Rathausturm. Im Gaſt⸗ 
von dem Hofrat Franz Arbogaſt aus Achfurth, der auf der Sucheſer in Ober⸗Schreiberhau ein Gaſthaus (was man fo zu deutſch hof zum Goldenen Greifen fand ich Atzung und Schlaf und träumte 
nach dem verlorenen Goldſchatz in das Reich der Waidſeger und der Hotel nennt) aufgemacht. and am Abend unſeres Feſttages beging von Bergen und Wäldern und von der Luft des kommenden Tages. 
Frau Irmel gerät und dort ſein Annchen. die totgeglaubte Jugend⸗Jer gerade die Einweihung feines neuen Unternehmens. So war x (Foriſetzung folgt.) 7 


Anſichtskarten). Randbemerkung: Wo jetzt in Deutſchland in einer 


von jener Art, die man mitſingt oder zu der man tanzt (was man 


RI 


vielleicht unter der Annahme, 


Tuch genügen. 


Erträgllch zu machen. 


i —Voſener Tagebtakt. — 


Frauenzeitung des Poſener T 


feſtigt, wenn ſich ihre Erneuerung notwendig macht, denn nur, 
wenn ſie in ſchneeiger Weiſe prangen, ſind ſie jener reizvolle 
ae der ene der u de 27 — der Site 
teren = - ; 5 . angeführten Hochſommergewandung dieſes Jahr alle anderen Hüte 
beſonders die künstlich ernährten, die Flaſchenkinder. Brechdurch: aus duftigem Material zu verdrängen ſcheint. Blumenranken in 


fälle und Krämpfe belauern wie Geſpenſter das friſche Leben. In zarteſten Farben, unter ihnen namentlich Feldblumen, geſchmactvoll 
wenig Stunden kann es matt und krank ſein, und oft gibt es dann zufammengeſtellt, ohne das lebensbejahende Rot des Klatſchmohnes 
keine Hilfe mehr. Die Gefahr der Hitze für den Säugling har und das leuchtende Blau der Kornblumen. Blüten aus Glas⸗ 
eine Reihe von Urſachen, wie leicht erhöhte Körperwärme, ver⸗ battiſt ſelbſt, in Schwefel: und Zitronengelb, zarteſtem Blattgrün, 
minderte Verdauungskräfte und ein Abnehmen der Widerſtands⸗ Blaßlila, Lachsfarben, Silbergrau und Azurblau, in ihrer Ver⸗ 
fähigkeit gegen Erkrankungen und ſchnelleres Verderben aller Hänglichkeit allerdings nur bei größter Schonung längere Zeit ein 
Nahrungsmittel, die er betommt, mit Ausnahme von Muttermilch. wirklicher Schmut der duftigen weißen Hüte und — gligernde 
Daraus ergibt ſich leicht, was zum Schutze des Säuglings zu be⸗ Glasperlen in zarten Farben, ornamenkartig oder zu einem völligen 


achten iſt: richtige Ernährung, ſorgſamſte Pflege und Sauberkeit, den Gaba ee dal er geschieden Hand Gl 

vernünftige Bekleidung, Kühlhalten der Wohnung! legenheit, ſich ſelbſt mit geringen Koſten eines dieſer wunder⸗ 
Ernährung an der Bruſt iſt der beſte Schutz gegen Brechdurch⸗ hübſchen Hochſommermodelle anzufertigen. 

or 77 5 Weng ira e abgeſtillt 8 

erden. Iſt es wirklich einmal dringend nötig, dann muß zuerſt 

der Arzt zu Rate gezogen werden. g u ; usa Der Weiber kt. 
Künſtlich, das heißt mit Tiermilch ernährte Kinder, ſind be⸗ Sie ſträuben ſich oft und widerfteh’n, 

ſonders gefährdet. Die zur Nahrung verwendete Milch muß ſauber Do fie das Beſſ're en geſeb'n. 

gemolken, ſobald ſie in den Haushalt gelangt, abgekocht und nach ? Wie. manche wählt ſich beute a 2 

Abkühlung in einem nur für dieſen Zweck verwendeten Gefäß kühl 5 8 N CH 1 ae ab- 

aufbewahrt werden. Damit Staub und Fliegen die Milch nicht Ic gr Weile — ae 8. 

berunreinigen, darf ſie nie unbedeckt ſtehen. Zum Kühlhalten iſt Bi 

ein Eisſchrank am beften. Iſt Eis nicht vorhanden, müſſen die a Ph 7 51 Ligen 

Flaſchen oder das Gefäß mit der Nahrung dauernd in kaltem, a 2 en igeſchleht, 

ſauberem Waſſer ſtehen, das oft erneuert wird. Flaſchen und . Man ſie io haufig ſieht 

Sauger dürfen nie ungereinigt ſtehen bleiben. Sie müffen ſtets In ſchwankendem Gemüte: 

peinlich ſauber ſein. Milch, die noch vom vorhergehenden Morgen Es tommt von ihrer Güte. 

ſteht, ſollte nicht, und wenn, dann nur mit größter Vorſicht, und ’ Gartmann don der Aue!) 


wenn ſie gut kühl ſtand, verwendet werden. An heißen Tagen . 
Der Kampf um den braunen Nacken. 


kann die Nahrungsmenge zu jeder Mahlzeit etwas abgekürzt wer⸗ 
In London tobt augenblicklich ein heftiger Kampf um das 


den. Das ſchadet dem Kinde nicht. Dagegen dürfte eln Mehr, 
engliſche junge Mädel. Miß Kendal hat in einem öffentlichen 


damit den Durſt zu ſtillen, die 
Inſtitutsvortrag das Kriegsbeil gezückt. Sie verlangt die engliſche 


— 5 Re Gegen Durſt wird während der Nah: 

run 4 u 1 Agger 

ſe gedehnte, Fühles Waſſen oder dunner Tee löffel. Weiblichkeft folle zurückkehren zu den alten ſtrengen viktorianiſchen 
Sitten. Zu meiner Zeit, ſo ſagt Miß Kendal, waren die Mädchen 


Säuglingspflege im Hochſommer. 


Die heißen Sommermonate bringen die Säuglinge in Gefahr, 


weiſe gegeben, oder, wenn aus der Flaſche, in kleinen Mengen. Sit 
Zur Sauberkeit, die das Kind betrifft, gehört auch die feiner ſtolz, 
Umgebung und beſonders noch der Hände, die es beſorgen; Waſſer, laſſen ſie ſich von Sonne und 
Seife und Bürſte dürfen nicht geſchont werden. Das tägliche Bad rauchen, ſie tragen unpaſſend kurze Kleider. In dem Kampfe gegen 
des Säuglings darf an heißen Tagen um einige Grade kühler Mi Kendal haben nun ein paar Tapfere die Partei der ange⸗ 
a als ſonſt, auch kühle Waſchungen dürfen nicht vergeſſen wer⸗ Hitrenen Mädchen genommen. In den Spalten engliſcher Blätter 
en. Wett und Kleidung follen befonders leicht fein, Ote atiſſen tobt der wilde Streit um den ſüßen f Ve hin und her. Mr. 
und Federbetten find wegzulaſſen. Eine dünne Decke oder ein Ah 85 Reiß Nendale Zeiten 15 Di ee 
Die Gummiunterlage ſei jo klein als möglich. Jäck⸗ niedlic i jechi 
chen, Einſchlagetuch oder gar Strümpfchen find überflüſfig. Ein e We: 1 5 ER 5 


ind bräunen. Schlimmer noch: ſie 


} i . . 8 
einfaches Hemdchen genügt. Noch beſſer läßt man das Kind nackt ſchen Gefell erhebt lente gewichtige Stimme für das ausge⸗ 
liegen. Auch im Freien ſei es möglichſt leicht bekleidet. Zum f 
Schutz vor Fliegen, die es beſonders gern umſummen, und da geſfund. 
fie ſchädliche Keime übertragen, gefährlich ſind, iſt über Wagen 
— ae 9 Pi 8 zu N 12 517 h 

an das Kin { nicht in de ißen . 
ſtunden, aber immer, 5 rn 
jedem Regen. 
Unter 
ſeinen 


bendkleid Muſter ſteht, die der Son 
gezeichnet e 
man ausge]: 
die M 


Frauenberufe. 


aber nichts an dem, wie es nicht fein. fol. Doch das see jede Die Chemiterin in der Induſtrie. 


Mutter verſuchen, den Aufenthalt in den Räumen einigermaßen 
u mach. In den meiſten Wohnungen ift die Hitze 
größer als im Freien. Bei ſchlechter Durchlüftung kann die Tem⸗ 
peratur ſich nicht abtühlen. Man lüfte beſonders ausgiebig, wenn 
es draußen kühler iſt. Dazu müſſen ſich gegenüber liegende Fenſter 
und Türen geöffnet werden. Das Lüften von einer Seite her 
oder etwa durch Offnen eines Flügels hat keinen Zweck. Als Ab⸗ 
ſtellgelegenheit für allerhand Sachen find Fenſterbänke nicht ge⸗ 
net, weil das Aufſperren der Flügel dann mit Unbequemlich⸗ 
feiten verbunden iſt und darum nicht felten unterbleibt. In den 
* ee oder Vorhänge geſchloſſen 
ein. an kann die Scheiben auch von Zeit zu Zeit mit Waſſer verband d i duſtrie, Sektion 1, und den Angeſtellt 
beſpritzen oder naſſe Tücher vorhängen. Der a chenden In bute Sn ek ins abgefeleffene Tar 15 00 
den Säugling iſt der Keller. Pre heißen Dee Re eiötigen” Nmgefetten um 10 5 Reogent 
engen Räumen im Hof und Erdgeſchoß iſt er ſoviel wie möglich ſchlechter als die männlichen Kollegen. 
ins Freie zu bringen. Ika 
Jeder kleinſten Veränderung im Befinden des Säuglings iſt d 
ſei es Bläſſe oder Mattigkeit, ein anfeheie gef 


te viele Betriebe 


ſolche, die ſich vorher den Chemikerinnen gegenüber ablehnend ver⸗ 


Beachtung zu ſchenten, 
nend geringfügiger Durchfall oder Verſtopfung, ganz gleich was. 


In wenig Stunden kann es zu ſpät und alle ärztliche Mühe ver⸗ ie 


triebe. Hier ließe ſich durch eine gewiſſe ga RES dieſe Art 
keine Chemikerin bekannt, die Fabrikdirekt d 1 . 5 

5 z lic keine Chemikeri annt, die Fa rektorin oder »beſitzerin iſt. 
wegzulaſſen. Bis der Arzt aufgefucht, was fo bald als möglich Aber vielleicht wird ſich das Bild mit der Zeit N EN Open 


müffen genau befolgt werben. 


en. Weibliche Baumeiſter in Amerika. 
In den Vereinigten Staaten gibt es eine große Anzahl von 
Hochſommermoden. weiblichen Baumeiſtern, die ſich in ihren Leiſtungen 3 bes 
Neben de ktiſch ; f EEE währt haben ſollen. Die bekannte amerikaniſche Baumeiſterin 
in ſehr krä d pr ne einfarbigen, breitſtreifigen en Joſefine Chapman, die in Boſton eine große Anzahl von Bauten 
. ren 1 dem Leinen, Rips und Ne ettboff| errichtet hat, Kirchen und Univerfitätsgebäude, Villen und Klein⸗ 
ke an ee 1 5 eine beſondere Hoch⸗ wohnungen, äußert ſich in einem amerikaniſchen Blatt über die 


mermode, deren Schöpfungen dafür beſtimmt zu fein ſcheinen, Eignung der Sau x Kr 2 5 
e 5 5 Aland N 1 5 ak: zu dieſem Beruf. „Eine Frau,“ ſagt fie, „kennt 
8 I weni a 5 u Gewicht ihrer Kleidung piel peſſer als ein Mann die Beürfnife, die rn in an eine 
an 155 = io er Organdy um Glasbattiſt find die Wohnung ſtellt, und wenn bie vn in den Vereinigten Staaten 
5 15 ö WG enen die Hochſommerkleider gefertigt wurden. bequemer und praktiſcher find als in Europa, fo kommt das zum 
> befondere Neuheit der ſommerlichen Toilette bevorzugt die großen Teil daher, daß bei uns ſo viele Frauen in der Architektur 
er eg Veſätze auf mehr oder weniger kräftig getönten, ein tätig find.“ Miß Chapman iſt ftolz darauf, daß fie aus der ameri⸗ 
1 pi gemusterten Sommergewändern. Immer iſt Glas- faniſchen Küche „eine Stätte der Schönheit und der prattiſchen Be⸗ 
as dazu verwendete duftige Material. Die jtarfe Uns quemlichkeit gemacht hat. Sie rühmt ſich, daß ihre Abwaſchtiſche 

—.— an die Biedermeiermode, die beſonders im Hochſommer ſtets fo gebaut find, daß die Hausfrau beim Abwaſchen des yes 
Mer Am en bedingt die reiche Verwendung von Ru. ſchirres ſich nicht zu bücken braucht. Überhaupt fieht fie bei der An⸗ 
u, Salben, Bolants und Jichus. die zwects en uno lage des Haufe Darauf, daß möglissft viel Hausarbeit nefpart wird. 
gängung rasch mit winzigen Kohinoors am knaop fibenden Leib⸗ „Die Frau, die Vaumeiiter wird, fagt fie, „muß neben künſtle⸗ 
then wie die Blenden, Volants und Schärperenden befeſtigt ſind, riſcher Begabung Geduld, Akturateſſe und praktiſchen Blick beſitzen. 
iefe an glatten Blenden in ihrer Kleinheit ſichtbar wer⸗ Das Ideal iſt nach meiner Meinung die Zuſammenarbeit von 


ohne da h 
den. Nun iſt die Trägerin immer duftig, wie „friſch von der Mann und Frau, die gemeinſam die Entwürfe für ein Gebäude 
ausarbeiten. Das kann natürlich nur bei großen Aufgaben der 


Nadel weg“ gekleidet, zumal dann, wenn ſie dieſe zierlichen, moder⸗ 
nen Modehelfer zum Wechſeln einrichtet. In gleicher Weiſe wer⸗ Fall ſein, aber dann hat das Zuſammenwirken eines männlichen 
und weiblichen Architekten die beſten Erfolge gehabt. 


den auch die entzückenden, hauchfeinen, leichten Glasbattiſthüte 
— 2«2V«—öä(———— 


raſch wieder auf dem meiſt breit geſchwungenen Hutgeſtell be⸗ 


9 
1 — 


im Abendkleid einen weißen Nacken zu zeigen; jetzt aber 


ageblatts. 


Der Blick für das Schöne. 


Von Margarete Schneider⸗Ewald. 4 

Seit einer halben Stunde warten wir an einer ber belebteſten 
Stellen der Großſtadt auf die Straßenbahn. Es muß eine Störung 
vorliegen. 2 h 

In dieſer halben Stunde iſt eine bittere Erkenntnis durch mein 
Herz gezogen. Ich mußte bemerken, wie die Augen meines Mannes 
ſchönen Frauengeſtalten folgten. Zuerſt wallte eine heiße Eifer⸗ 
ſucht in mir auf: „Bin ich — ſeine Frau — nicht ſelbſt jung und 
schön und — geſchma ll gekleidet?“, warum muß er nach den 
anderen ſehen?“ Zorn und Trotz ſteigen in mir auf, 

Ich ſchaue verſtohlen in ſeine Augen, als fie wieder einer 
ſchönen Geſtalt folgen — aber was ich darin leſe, iſt nicht Begehr⸗ 
lichkeit. Was iſt es aber denn? 

Ich achte nun ſelbſt auf das Leben ringsherum, und ich fühle, 
wie auch mich die Freude am Schönen umfängt. Ha — das iſt 
es: „Die Freude am Schönen!“ Eine ſchöne Geſtalt, ein ſchöner 
Fu — iſt es nicht, als ob ich ein — „lebendes“ Kunſtwerk be⸗ 
wundere? Soll man ſich nicht in der harmloſeſten Weiſe an Gottes 
ſchönſter und vollkommenſter Schöpfung erfreuen dürfen? 

Das Frauenherz, das allein beſitzen will, ſträubt ſich noch, und 
die liebe Eitelkeit will nicht unterliegen, aber die Vernunft, wenn 
auch ſchwer erkämpft, erkennt dem Manne die „reine Freude am 
Schönen“ zu. Die Erkenntms, nicht Alleinherrſcherin zu fein, iſt 
war bitter, aber wohl der Frau, die ſich durchringen kann, dem 
Manne den Blick und die Freude am Schönen zu gönnen, fie wird 
ſich manche Seelenqual erſparen. 


5 Aus aller Welt. 


Damenkränzchen im Altertum. Damenkrängchen waren na 
mentlich im alten Ag, pten im Schwange. In feinſter Toilette, 
das ſorgfältig friſierte Haar mit Lotosblumen geſchmückt, das un⸗ 
entbehrliche Salbennäpfchen umgeſtülpt auf dem Scheitel, die ihnen 
von ſchlanken, hübſchen Dienerinnen des Hauſes gebotenen Lotos⸗ 
blumen an die Naſe führend, ſehen wir die jungen ägyptiſchen 
Damen und Hausherrinnen auf den erhaltenen Wandmalereien in 
langen Reihen nebeneinander ſitzen. Die mit ſüßen Weintrauben 
und Feigen, Bratenſtücken und Weinkrügen überladenen Tiſche 
eben den verwöhnten Zünglein ſüße Labe, wenn einmal die leb⸗ 
hafte Unterhaltung ſtockt. Worüber die Damen vor dreitauſend 
Jahren ſich unterhielten? Auch das erfahren wir mehrfach aus 
den die Bilder begleitenden Hieroglyphentexten. Sie kritiſteren 
die Toiletten, plaudern über Ohrringe und ſtimmen Klagelieder 
über unberechtigte Anſprüche des Dienſtperſonals und den von ihm 
betriebenen Luxus an. In einem Leydener Papyrus hören wir 
eine ehrſame Hausfrau jammern: „Die Landſtreſcherin iſt dur 
Herrin geworden; fie, die mit einem leeren Schurz kam, wird 
immer lecker; ſie, die ihr Geſicht im Waſſer betrachtete, wird Be⸗ 
ſitzerin eines Metallſpiegels. Sie wird immer ſtärker in ihrem 
Mundwerk. Sie trägt Schlangendiademe und Blütenzweige; Gold, 
Lapislazuli, Silber, Smaragden und Federn begegnet man am 
Halſe der Sklavin, während die vornehme Herrin durch das ganze 
Land hindurch in Sorgen ist. Ob, hätten wir doch ein beſſeres 
Leben!“ So ſchwirrten wohl die Klagen durcheinander bei den 
agyptiſchen Damenkrängchen, doch man vergaß dabei nicht 
Eſſen und Trinken, ſondern ſprach dem ſüßen Wein oft ſo tapfer 
zu, daß dieſe oder jene der feinen Damen abſeits in ſtiller Be⸗ 
ſchaulichkeit, unterſtützt von ihren Dienerinnen, dem Bacchus ein 
ſchweres Opfer bringen mußte. Der altägyptiſche Maler kann es 
ſich in dieſem Falle nicht verſagen, den beſchwippſten Schönen — 
eine — „geknickte“ Lotosblume in die Hand zu geben. 

Brautwerbung in Aſſam. In Alan tag eine Anzahl 
elgentümlicher Eheſitten. Dort ergreift die Braut die Initialive. 

e geht und holt 15 Ihren Bräutigam, und es gehört dann zum 
guten Ton, daß er ſich ſo gut wie möglich verſteckt und aus 
allen Kräften wehrt, wenn er entführt wird. Mitunter geſchieht 
es, ein Mann ſeine Frau raubt, aber gewöhnlich A es die 
rau, die den Mann entführt, — das heißt, ihre männlichen 
reunde tun es für fie, Reichen Frauen iſt es auch geſtattet, ſich 
einen Mann für kürzere Zeit zu wählen; wenn ſie n müde 
1 0 geben ſie ihm eine Summe Geldes und nehmen dann einen 
anderen. 

„Männer für alles.“ 


immer mehr eine 
enſtmädchen Su, männliches a 
urch 


der Londoner mit den Mädchen nicht in er in Aus⸗ 
onung des 


Praltiſches. 


Teeerſat. Der vollkommenſte Tecerſah ee nach verſchiedenſten 
Verſuchen anſcheinend gefunden. Schon früher hat man auf dem 
Lande Brombeerblättertee getrunken, ohne die rechte Zubereitungs ⸗ 
art zu wiſſen. Oberſtabsapotheker Utz in München iſt es nach 
mühevoller Arbeit gelungen, eine Fermentierung der Brombeer⸗ 
blätter zu finden, die ſie dem chineſiſchen Tee faſt völlig an Wert 
gleichſetzt. Man wählt dazu am beſten die älteren Blätter, welche 
an der Unterſeite nicht mehr filzig und weiß ſind. Nach dem Sam⸗ 
meln läßt man dieſelben eine Nacht trocknen, um ſie dann zwiſchen 
zwei trocknen Holzflächen ſo 1 bin und herzurollen, bis fie 
ſeuch werden oder der Saft der Blätter an die Oberfläche tritt, da⸗ 
bei werden die Blätter gear Nun werden ſie in feuchtes 
Tuch eingeſchlagen, dieſes mit einer Wolldecke feſt und luftdicht um⸗ 
wickelt und das Ganze einer Wärme von höchſtens 40 Grad aus⸗ 
geſetzt. Nach 24 Stunden haben die Blätter eine ſchwarze Farbe 
erhalten und werden nun bei 70 bis 80 Grad ſchnell . In 
Blechbüchſen luftdicht verwahrt, findet ſich nach etwa 4 bis 6 Wo⸗ 
chen der eigentümliche Geruch des echten Tees, und die Abkochung 
derſelben zeigt dann die Eigenſchaften der ausländiſchen Teeblätter. 
Schckttyrte. Zwei Eigelbe werden mit einem viertel Pfund 
Zucker ſchaumig gerührt. Dann gibt man löffelweiſe ein viertel 
Pfund Mehl, dann ein halbes Backpulver und den Eierſchnee dazu. 
A'ts dem Teig bäckt man drei dünne Tortenböden. Inzwiſchen kocht 
man eine wohlſchmeckende Eierkreme, die man auf einen der er ⸗ 
kalteten Böden ſtreicht. Die beiden anderen Tortenböden werden 
mit Marmelade beſtrichen und zu unterſt und zu oberſt nie: 
fo daß die Kremefüllung in die Mitte kommt. Man läßt die Torte 
einen Tag lang fteben, damit fie gut durchzieht, verſſeht ſie mit einer 
Jäüoſchen Fruchtgarnitur und beſtreut ſie mit Puderzucker. 


’ 


